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Politische Wochenschau.
Wieder einmal hat ein großer Theil der Lon ¬

doner Presse das Menschenmöglichste gethan, Deutsch ¬
land und England zu verhetzen. Der Anlaß dazu
ist kaum jemals mehr an den Haaren herbeigezogen
worden, wie gegenwärtig. Man kann sich in Bezug
auf eine Aitdienz der Suren 9 euer eie
L e i m Kaiser wirklich nicht korrekter verhalten,
als es auf deutscher Seite geschehen ist. Nachdem
die Burenführer in England selbst voll Hoch und
Niedrig mit großer Auszeichnung behandelt waren,
lag für den Kaiser nicht der mindeste Grund vor,
beim Lautwerden des Wunsches nach einer Audienz
den Burengenerälen abwinken zu lassen. War doch
in Berlin von vornherein die Auffassung geltend
gemacht worden, daß die Buren in jeder Hinsicht
als britische Unterthanen behandelt werden sollten,
d. h., daß der englische Botschafter in Berlin um

die Bewilligung der Audienz für die Burengeneräle
nachsuchen sollte. Eine derartige vermittelnde Thätig ¬
keit'eines Botschafters entspricht dem höfischen Zere ¬
moniell. Air eine weitergehende Mitwirkung des
englischen Botschafters, insbesondere an seine Gegen ¬
wart beim Empfang der Burengeneräle selbst, hat
iTicm «an maßgebender Stelle — wie das mehrfach
angenommen wurde — nicht gedacht. Auch Eecil
Rhodes ist unter Abwesenheit des englischen Bot ¬
schafters vom Kaiser empfangen worden, nachdem
der Botschafter vorher die Audienz erbeten. Die
einmüthige Zurückweisung der englischen Hetzpresse
durch die deutschell Blätter aller Parteien hat
wenigstens theilweise Erfolg gehabt: etliche der Ldn-
-rzier Jingo-Qrgane haben Einkehr gehalten.' AlZ

Jfce charakteristische Episode in dem Verhalten der

^glischen Hetzpresse Deutschland gegenüber wird die
Ben beendete Hetzkampagne nicht sobald vergessen

werden.
Der preußische Staat hat im Oberpräsideuten

v. G 0 ß l e r einen treuverdienten Beamten ver ¬
loren, der für den Nationalitätenkampf im Osten
volles Verständniß besaß und sich durch langjährige
Wirksamkeit an der Weichsel besonderen Anspruch
auf Dankbarkeit erworben hat. Außer dem Ober ¬
präsidium für Weftpreußen ist das von Hannover
durch den Rücktritt des Grafen Stolberg
frei geworden. Mit gerechtfertigter Spannring
harrt man der „neuen Männer“ für den höchsten
Posten Leider Provinzen, da im Hinblick auf die
kommenden Reichstagswahlen aus jenen Ernennun ¬
gen Schlüsse auf die Haltung der Regierung zur
Zoll- und Handelsvertragsfrage gezogen werden.

Die Erinnerungsfeiern am Schipkapaß find
vorüber. Fürst Ferdinand von Bulgarien hätte es

gewiß lieber gesehen, wenn er sie als König hätte
mitmachen können; indessen auch als Fürst halte

.Ferdinand die Genugthuung, ein Mitglied der
russischen Kaiserfamilie Lei sich zu begrüßen. Die
Trinksprüche, die anläßlich der Feierlichkeiten aus ¬
getauscht wurden, entsprechen dem faktischen Schlitz-
verhältniß des bulgarischen Fürstenthumes gegen ¬
über dem russischen Kaiserstaat. Wenn Großfürst
Nikolai Nikolajewitsch demgemäß sich recht gönner ¬
hafter Wendungen bediente, so werden Bulgariens
Fürst und Volk sich dadurch ungleich weniger be ¬
schwert fühlen, als durch die Weiterreise des Groß ¬
fürsten nach Konstantinopel. Damit hat
Rußland bekundet, daß es zur Zeit an eine Offenstv-
Politik auf der Balkanhalbinsel, von der pan-
slavistische russische Blätter jüngst wieder gesprochen
haben, nicht denkt. Wie es augenscheinlich in dem
stets unruhigen Macedonien aussieht, ist au§
der Ferne nicht genau zu erkennen. Sicher erscheint
so viel, daß die Türkei ganz gehörig ins Zeug
gegangen ist, um die Ruhestörer mit Waffengewalt
zu beruhigen. Wenn der Energie dieses militärischen
Vorgehens der türkische Reformeifer entspräche,
würde das ewig glimmende Feuer in Macedonien
vielleicht doch etwas gedämpft werden.

An innerem Gährungsstoff fehlt es in anderen
Ländern gleichfalls nicht, wenn er auch die in Ma ¬
cedonien übliche Form noch nicht angenommen hat.
So taucht in Frankreich, wo die kirchen ¬
politischen Gegensätze durch die Pensionirung des
Generals Frater wegen seiner Zeugenaussage im
Prozeß St. Remy auss Neue verschärft wurden, der
D r e y f u s st r e i i wieder aus. Den Anlaß dazu
gab der Tod Emile Zolas, des großen „Drey-
fusard“. Die vielfach in Frankreich gehegte Be ¬
fürchtung, die gegnerischen Parteien würdell bei dein
Begräbniß Zolas heftig aufeinanderplatzen, hat sich
nicht erfüllt, das Vegräbniß, über das wir heute an
anderer Stelle ausführlich berichten, ist ohne
Störung verlaufen, und es konnte selbst der ehe ¬
malige Hauptmann Dreyfus ungehindert daran
theilnehmen. Freilich wußten es nur Wenige, daß
er mit im Zuge war. Außer diesem Zwischenfall
macht in Frankreich die Möglichkeit eines Ans ¬
standes der Kohlenarbeiter von sich reden. Eine

ernstere Gestalt hat der Kohlenarbeiterstreik in den
Vereinigten Staaten angenommen. Daß
Präsident Roosevelt die Beilegung dieses Streiks
in die Wege geleitet hat, ist ebenso natürlich wie
verständig. Freilich hat das vermittelnde Vor ¬
gehen Roosevelts wenig Aussicht auf Erfolg; die
Gegensätze zwischen Arbeitern und Arbeitgebern sind
durch die Konferenzen im Weißen Hause nicht aus ¬

geglichen wordep, und beiderseitig scheint man sich
darauf einzurichten, daß der Kohlenarbeiterstreik den
Winter über dauern wird.

Die ewige Krisis in O e st e r r e i ch - U n g a r n

im Punkte des Ausgleichs, ist vielleicht endlich der
Beseitigung nahe gerückt, aber ganz aus der Welt
geschafft sind die Differenzen zwischen Oesterreich
und Ungarn immer noch nicht. Irr China ist mit
der Rückgabe der Eisenbahnen an die chinesische Re ¬
gierung von Seiten Englands und Rußlands ein
weiterer Fortschritt in der allgemeinen Beruhigung
gemacht. Von den Wirren in Venezuela und
in Columbia muß leider die Fortdauer des
bisherigen Chaos konstatirt werden. Aber gerade
heute liegt eine telegraphische Meldung vor, die ein
baldiges Ende, wenigstens . der venezolani'chen
Wirren, in Aussicht stellt. Das Regiment Castro
scheint kurz vor seiner definitiven Abdankung zu
stehen.

Zum nationalliberalen Delegirtentag
in Eisenach.

Wie groß das Interesse an der Eisenacher
Tagung ist, geht aus der Zahl der Anmeldungen
für die Theilnahme seitens der Delegirten und Par ¬
lamentarier hervor: sie hat das vierte Hundert be ¬
reits überschritten.

Dem pereinzelt aufgetauchten Bedenken, die
Tagesordnung biete der Gegenstände zu viel, so
daß eine erschöpfende Behandlung derselben auch
nicht in sieben Tagen möglich sein würde, begegnen
die „Mittheilungen für die Vertrauensmänner der
nationalliberalen Partei“ mit dem Hinweis auf die
Thatsache, daß die Partei in der glücklichen Lage ist,
ihren Angehörigen durch Berichterstattung über alle
wichtigen Gebiete ihres Mitarbeitens in den Parla ¬
menten zu zeigen, wie über die bedeutsamen ein ¬
zelnen Aufgaben gesetzgeberischer Natur weithin
Uebereinstimmung erzielt werden konnte und Streit ¬
fragen von sachlich ernstem Charakter fast nirgends
übrig geblieben sind, soweit es sich um vollbrachteAr-
beit auf politischem, sozialem und selbst auf Wirth-
schaftlichem Gebiete handelt. Der Rückblick auf die
seit dem letzten Delegirtentage von 1896 geleistete

.Arbeit mag Jedermanns Urtheil herausfordere ob
sich die nationalliberale von irgend einer anderen
Partei in vielseitiger und praktischer Mitarbeit an
der Gesetzgebung dieser sechs Jahre hat übertreffen
lassen. „Meinungsverschiedenheiten“, so fahren
die „Mittheilungen“ fort, „sind natürlich vorhanden
in bezug auf die schwebenden Fragen, und es wäre
gar nicht zu verstehen, wenn es anders wäre. Diese
Fragen berühren vorzugsweise das Gebiet der ma ¬
teriellen, wirthschaftlichen Interessen, die in den ver ¬
schiedenen Erwerbsklassen und je nach der Versßüe-
denheit der Gegend immer auch verschieden beur ¬
theilt werden. Der größte Parteityrann würde nicht
imstande sein, eine solche, über alle Berufsklassen
und über das ganze Reich sich erstreckende Partei
zusammenzuhalten, wenn er solche Meinungsver ¬
schiedenheiten ausschließen wollte. Sache des De-
legirtentages wird es aber sein, sich darüber zu
äußern, ob etwa und wieweit bei Geltendmachung
dieser gegensätzlichen Interessen auf die Dauer das
Gemeinwohl benachtheiligt erscheint, und dem Aus-
gleich der Gegensätze die rechten Wege zu zeigen.“Dm Aufrollung dieser Fragen berührt bereitsdie Parteitaktik, über welche ebenfalls die Ansichten
zur Zeit noch auseinandergehen, die aber., so hoffenwir, durch den Delegirtentag eine feste, sichere Ziel-ridjtung erhalten wird. Dies läßt sich am ehestenburch eine freie, mündliche Aussprache der Delegir-ten und durch ihren persönlichen Verkehr unter ein»
?* &e LmrÄ“- L°shalb erscheint es auch wün-schenswerth die Delegirtentage in kürzeren Zeit-als bisher auf einander folgen zu lassen.Diese Anregung hangt mit der Organisation 6 er

|orte, zusammen die zum ersten male auf der

tese?Mt““ 8 6e$ Eionalliberalen Delegirten.
..

Von den bis 26. September eingelaufenen An-

Delegirtentage und der Antrag Köln auf lebbaf-tere Agitation durch Unterstützung der nationallibc-
rcrfen ^ugenbbemne und der kleinen national-
liberalen Presse und durch Gründung neuer natio ¬
nalliberaler Vereine. Der die preußischen L a n d -

tagswahlen betreffende Antrag Dortmund
lautet: Ter Delegirtentag wolle beschließen: An
die preußischen Landtagsabgeordneten der Partei
das Ersuchen zu richten, sofort bei Beginn der
Session auf den Erlaß eines neuen, weniger
umständlichen Wahlreglements hin ¬
zuwirken, durch das schon durch die kommenden
Neuwahlen die Möglichkeit einer glatten Abwickel ¬
ung des Wahlgeschäfts auch in den stark bevölkerten
Wahlkreisen sicher gestellt wird, und eine gerechtere
Abgrenzung der Wahlkreise, sowie zugleich die Be ¬
seitigung der dem ganzen Dreiklassensystem hohn ¬
sprechenden Bezirksdrittelung energisch anzustreben.

Politische Ta^eSschau.
** Bromberg, 6 . Oktober.

Ueber Durchstechereien bei der Assefforprüfnng
hat nach der Zeitschrift der Anwaltskammer im
Oberlandesgerichtsbezirk Breslau der Justizminister
ein Schreiben an den Vorstand der Anwaltskammer
in Naumburg a. S. gerichtet: „Im Jahre 1892
hat mein Herr Amtsvorgänger Veranlassung gehabt,
dem beklagenswerthen Mißbrauch entgegenzutreten,
daß mehrfach Referendare bei Anfertigung der ihnen
für die große Staatsprüfung aufgetragenen Probe ¬
relationen das den Akten entheftete Erkenntniß sich
anderweitig zu verschaffen gewußt und behufs
Täuschung der Justizprüsungßkommission benutzt
hatten. Der Inhalt der damals an die Oberlandes-
gerichts-Präsidenten erlassenen Verfügung ist, wie
ich annehme, zur Kenntniß der Anwaltschaft gebracht
worden. Neuerdings ist bekannt geworden, daß ein
Rechtsanwalt eine Abschrift des Urtheils, welches
in der einem Referendar zum mündlichen Vortrag
in der großen Staatsprüfung zugetheilten Sache
ergangen war, von einem'in der «Lache thätig ge ¬
wesenen Rechtsanwalt erbeten und dem ihm bekann ¬
ten Referendar zum Zwecke der Benutzung übergeben
hat. Mittheilungen aus dem Kreise geprüfter Re ¬
ferendare legen die Vermuthung nahe, daß dieses
Vorkommmß nicht vereinzelt dasteht.“

In Sachen Endell veröffentlicht Herr M. Hüue-
rasky, Direktor des Verbandes der Landwirthschaft-
licheu Genossenschaften für die Provinz Posen, in der
„Deutschen Tagesztg.“ folgende Erklärung:
„In der Sache der Posener Genossenschaft erkläre
ich, daß die Anführungen des aus dem Dienst ent ¬
lassenen Verbandsrevisors B ü h r i n g in der von
ihm in die Welt gesetzten Broschüre von Anfang bis
zu Ende bewußte Unwahrheiten oder
Verdrehungen einfacher Thatsachen sind. Zur
Charakterisirung der Behauptungen der Bühring-
schen Broschüre bezüglich be§ Vertrages zwischen
dem Verbände der Posener Genossenschaften und
dem Bunde der Landwirthe sei die Wirkung des
Vertrages hier angeführt: Dem Posener Verbände
sind heute angeschlossen: 263 Spar- und Darlehns ¬
kassen, 38 Molkereigenossenschaften, 25 Ein- und
Verkaufsgenossenschaften, 40 verschiedene Genossen ¬
schaften, zusammen 366 Genossenschaften. Dagegen
zählt der Verband des Bundes der Landwirthe in
der Provinz Posen nur: 1 Spar- und Darlehns ¬
kasse, 3 Ein- und Verkaufsgenossenschaften, 8 Bren ¬
nereigenossenschaften, 16 Pferdezuchtgenossenschaf ¬
ten, 4 verschiedene Genossenschaften, zusammen 32
Genossenschaften. Von unseren Genossenschaften hat
keine einzige heute die Bestimmung in ihren Satz ¬
ungen, daß Mitglieder der Genossenschaft gleich ¬
zeitig auch Mitglieder des Bundes sein müssen. Da ¬
gegen enthalten noch 2 oder 3 die Bestimmung, daß
die Mitgliedschaft in der Genossenschaft von der
Mitgliedschaft beim Verein zur Förderung des
Deutschthums in den Ostmarken abhängig gemacht
wird. Wenn auf ausdrückliches Verlangen der Mit ¬
glieder derartige Sonderbestimmungen, wie dies
auch in vereinzelten Fällen erfolgt ist, in die Satz ¬
ungen aufgenommen werden, so hat die Verbands ¬
leitung durchaus keine Veranlassung, dies zu Ver ¬

bindern. Herr Hünerasky erklärt zum Schluß, daß
dies die erste und letzte Kundgebung seinerseits für
die Oeffentlichkeit ist und daß sich der Rest der An ¬

gelegenheit vor Gericht abspielen wird.
Die Konjekturalpolitiker sind wieder fleißig

an der Arbeit aus Anlaß der durch den Tod des

Herrn v. G o ß l e r eingetretenen Vakanz im Tan-

ziger Oberpräsidium. Obgleich an den maßgeben ¬
den Stellen die Wiederbesetzung des westpreußischen
Qberpräsidiums wohl schwerlich schon erwogen wor ¬
den sein dürfte, geht dennoch durch die Presse schon
eine lange Liste der Kandidaten für dieses wichtige
Amt. Genannt werden der Regierungspräsident
v. W a l d o w - Königsberg , Oberbürgermeister
Delbrück -Danzig, der jetzige Staatssekretär des
Reichsamts des Innern und frühere Posener
Landeshauptmann Graf Posadowsky-
W e h n e r, und die „Pos. Ztg.“ zieht auch den
Oberpräsidenten v. Bitter in diese Kombination
hinein. Der letztere stände, wie das Blatt sich aus
Berlin schreiben läßt, in erster Linie auf der

„offiziellen“ Liste. „Bewahrheitet sich diese Nach-
richt,“ so heißt es bann weiter, „so dürfte Graf von
Posadowsky eher, als man es bGher annahm, Nach ¬
folger unseres Herrn Oberpräsidenten werden.“
In einer Korrespondenz, die den Danziger Ober-
bürgermeister Delbrück „lancirt“, heißt es, dieser
hätte vor einigen Jahren Nachfolger des Re ¬
gierungspräsidenten v. Bethmann-Hollweg werden
sollen, hätte aber abgelehnt. Die „Tägl. Rundschau“
schreibt zur Sache: „Wir haben Grund zu der An ¬
nahme, daß das Amt vorläufig nicht be ¬
setzt werden wird. Es soll, so versichert man un§,
etnem tm Augenblick noch aktiven Staats-
Minister vorbehalten bleiben.“ Wohin diese
Andeutung zielt, ist nicht recht ersichtlich, bemerkt sei
nur, daß der Staatssekretär v. Posadowsky auch
preußischer Staatsminister ist, allerdings ohne
Portefeuille. In der oben erwähnten Berliner Nach ¬
richt der „Pos. Ztg.“ bezüglich das Grafen Posa ¬
dowsky wird auch der durch die bisherigen Verhand ¬
lungen über den Zolltarif geschaffenen Lage gedacht
und darüberbemerkt: „Auch der R e i ch s k a n z l e r

soll sehr pessimistisch gestimmt sein; und es ist nicht
ausgeschlossen, daß von allerhöchster Seite
demnächst oder in nicht allzulanger Zeit (Maximum
3 Monate) einschneidendeAenderungen
in der Besetzung bestimmter tonangebender
Stellungen geplant sind. In bundesrathlicben
Kreijen — es kommen namentlich Bayern, Sachsen
und Württemberg in betracht — ist „unter der
Hand“ energisch das Gefühl zum Ausdruck gebracht
worden, daß die gegenwärtigen Verhältnisse auf
die Dauer unhaltbar sind und für die Autorität'
des „Präsidiums des Deutschen Reiches“ von schwer ¬
wiegendem Nachtheil sein würden.“ — Das Blatt
giebt diese Nachricht mit Vorbehalt, und wir unserer ¬
seits reproduzireu sie nur, weil sie voraussichtlich
durch die Presse gehen wird. Aehnliche Andeutungen
über eine Aktion der Mittelstaaten sind erst kürz ¬
lich von Süddeutschland aus energisch dementirt
worden.

e
In Sachen des österreichisch-ungarischen Aus«

glerchs ist der Münchener „Allg. Ztg.“ von „wohl-
informirter ungarischer Seite“ folgende Mittheil ¬
ung zugegangen: In Budapester gut unterrichteten
Kreisen ist man entschieden der Auffassung, daß es
bei Herrn von.Koerber gelegen hätte, das erlösende
Wort zu sprechen; er habe es jedoch nicht gethan,
sondern sei auf seinem Standpunkt geblieben, den
Herr von Szell absolut nicht annehmen zu können
erklärte. So werden die Verhandlungen in Buda ¬
pest am Sonntag fortgesetzt. Die Vereinbarungen
werden, sobald sie perfekt geworden sein sollen, ein
Zoll- und Handelsbündniß mit zehnjähriger Dauer,
den autonomen Zolltarif und die Regelung der
Steuerfragen umfassen. Es wird möglichst vorge-
sorgt werden, um zu verhindern, daß während der
Dauer der Zollgemeinschaft ungelöste wirthschaft-
liche Fragen auftauchen. Die Reibungsflächen zwi ¬
schen beiden Staaten sollen auf ein Minimum redn-
zirt werden. Der Zolltarif wird ein Kompromiß
Zwischen dem beiderseitigen Standpunkt darstellen,
wobei die Interessen der Landwirthschaft und der
Industrie gleichermaßen berücksichtigt werden und
Zugleich auf die durch die Zollpolitik des Auslandes
geschaffene Lage Bedacht genommen wird. Es wird
höhere Getreidezölle geben, aber keine Rohstoffzölle
und keine derartige Erhöhung der Jndustriezölle,
daß die Konsumenten über Gebühr belastet sind. So
darf man hoffen, daß schließlich eine Einigung er ¬

zielt wird, was allerdings ein verständnißvolles Er ¬
fassen der Gesammtlage von seiten der österreichi ¬
schen. Regierung voraussetzt, da Herr von Szell tote-
derholt erklärte, daß er nichts mehr zu bieten habe.
— Inzwischen ist der österreichische Ministerprä ¬
sident von Koerber mit dem Finanzminister, dem
Handelsminister und dem Ackerbauminister in Bu ¬
dapest eingetroffen.

Zur Kohlennoth in Nordamerika liegen
folgende Meldungen vor:

Ncwyork, 4. Oktober. Die Vereinigten Staaten
erhalten von der Dominion Coal Compagny of Ca ¬
nada 100 000 Tonnen Anthracitkohle übersandt. —

Die „International Mercantile Marine Company“
(der Morgantrust) hat beschlossen, in England
50 000 Tonnen beste englische Kohlen zu kaufen
und dieselben sofort in Dampfern, die der Gesell ¬
schaft gehören, nach den Vereinigten Staaten zu
verschiffen. — Der Präsident der Miners-Union,
Mitchell, erklärt, die Zuversicht, daß es. den Kohlen ¬
grubenarbeitern möglich .sein werde, den Ausstand
den Winter über aufrechtzuerhalten, erhalte.sich.

Washington, 4. Oktober. Zu einer außeror ¬
dentlichen Tagung behufs Erörterung der
Frage des Kohlenarbeiterausstandes wird der Kon ¬
greß nicht einberufen werden. Nach dem
jetzigen Stande der Angelegenheit ist Präsident Roo ¬
sevelt der Ansicht, daß die Frage wiederum eine
solche wird, die der Staat Pennsylvanien zu erle-



Ligen hat. Wenn dieser Staat um Unterstützung
durch Bundestruppen ersucht, ist der Präsident be ¬
reit, dieselben zu entsenden.

Unfall des griechischen Kronprinzen. Als der
Kronprinz von Griechenland sich am Sonnabend in
einem Automobil von Athen nach der Villa Tatoi
begab, st ü r z t e das Fahrzeug, als der Führer des ¬
selben einem entgegenkommenden Wagen ausweichen
wollte, in einen Straßengraben. Der Kronprinz
wurde leicht am rechten Auge und an der Unterlippe
verletzt. Der Leibarzt des Kronprinzen, welcher ihn
begleitete, und der Führer des Automobils erlitten
ernstere Verletzungen; letzterer hat sich den Arm
gebrochen. Die Heilung der Wunden, welche der

Kronprinz bei dem Unfall erlitt, nimmt einen nor ¬

malen Verlauf. Die erheblichste Verletzung ist me

am rechten Auge. Die Kronprinzessin Sophie, be ¬

kanntlich eine Schwester des deutschen Kaisers, war

Zeugin des Unfalls; sie folgte in einem Wagen dem
Automobil ihres Gemals. In dem Augenblick- als
sich der Unfall ereignete, ließ sie, durch den Lärm
des umstürzenden Fahrzeugs veranlaßt, die Zügel
der Pferde fallen, der Kutscher konnte jedoch das

Gespann zum Stehen bringen. .

Bunt französischen Kohlenarbetterstrerk. Wte
aus Arras gemeldet wird, stieß in der Nacht zu
Sonnabend eine Kavalleriepatrouille in der Umge ¬
gend von Bvthue auf einen Trupp Ausständiger; es
kam zu einem Handgemenge. Als die Patrouille
Verstärkung erhielt, wurden die Ausständigen zer-,
streut. Fünf Kompagnieen Infanterie werden dort ¬

hin abgehen, um die Ordnung aufrechtzuerhalten.
— Der Ausstand der Grubenarbeiter dehnt sich
über das ganze Kohlenbassin des Pas de Calais aus.

Man zählt fetzt 19 794 Ausständige in dieser Ge ¬

gend. Zwischenfälle sind nicht vorgekommen. In den
-Gruben von Lwvin. Cardin und Dourges ist der

Ausstand ein vollständiger. Ministerpräsident Com-
bes richtete an den Generalsekretär her Vereinigung
der Bergarbeiter Cotte ein Schreiben, in welchem
er der Hoffnung Ausdruck giebt, daß die Bergarbei ¬
ter genug Vertrauen in das Wort der Regierung
und in die demokratischen Gesinnungen beider Kam ¬
mern setzen würden, um sich äußerster Entschlretz-
ungen zu enthalten; denn solche könnten ihnen lercht
einen Theil der Sympathieen, die sie erworben hät ¬
ten. verscherzen. — Außerdem liegt Noch folgende
Drahtmeldung vor:

ßieuin, 6. Oktober. Eme Veriammlung von

2500 Bergarbeitern nahm einstimmig eine Tages ¬
ordnung an, in welcher der Ausstand gutgeheißen
wird — 55 Delegirte von Gesellschaften verschie ¬
dener Gruben, welche 15 000 Mitglieder vertraten,

beschlossen einsümmig. die Arbeit fortzusetzen und

einen Aufruf zu veröffentlichen, in welchem lie flie

Bergarbeiter auffordern, den Versuchen der Aus ¬

ständigen, wenn nöthig, mit bewaffnetem
Arm Widerstand zu leisten.

Deutschland.
nie. Berlin, 4. Oktober. Ein Theil der Mit-

glieder der T a r i f k o m m i s s i o n be§ Reichs ¬
tages folgte heute einer Einladung zum Besuch der

O b st b a u a u s st e l l u n g in S t e i1t n. Unter
anderen Regierungsvertretern. betheiligten sich auch
der Staatssekretär des Innern Graf Posadon.sky
und der Direktor des Reichsamts des Innern,
Wermuth, an der Fahrt.

e

Berlin, 4. Oktober. Der Ablozungstransport
für die Schiffe in Ostasien, Transportführer Ka ¬

pitänleutnant Glaue, ist per Dampfer „Kiautschou“
am 3. Oktober in Antwerpen eingetroffen und letzt
mn 6. Oktober die Reise nach Southampton foi>.

Berlin, 5. Oktober. Am 17. d. Mts. Abends
8 Uhr werden, wie nunmehr feststeht, in dem großen
Saale der Philharmonie die Burengenerale
B o t h a, D e l a r e y und D e w e t in einer öffent ¬
lichen Versammlung sprechen.

Oesterreich.
Wien, 4. Oktober. Die plötzlich e Dienst ¬

enthebung des Oberhofmeisters des Erz ¬
herzogs Franz Ferdinand, Grafen Nostiz, bei gleich ¬
zeitiger Versetzung dieses altgedienten Offiziers m

den Ruhestand ohne die sonst übliche Belohnung hat
nach der „Voss. Ztg.“ in militärischen Kreisen
Oesterreichs viel Aufsehen erregt. Nach der „Wiener
Allg. Ztg.“ hätte der Erzherzog Unpünktlichkeiten bet

Vorlegung von Aktenstücken getadelt und Graf
Nostiz hätte mehr soldatisch als höflich geantwortet,
worauf ihm der Erzherzog nahegelegt habe, um

Enthebung von dem Posten und Pensionirung nach ¬
zusuchen. Der Erzherzog richtete ein dienstliches
Schreiben an den Kaiser. Darauf Erfolgte die

Pensionirung des Grafen Nostiz in erwähnter Weise.

Italien.
Rom, 4. Oktober. Heute wurden abermals

zwei s e h r a l t e G r a b st ä t t e n auf dem Forum
gefunden.

Serbien.
Belgrad, 4. Oktober. Die Meldung eines

Wiener Blattes, der K ö n i g und die Königin hätten
den Plan der Reise nach Rußland aufgegeben,
wird von maßgebender Seite als auf Erfindung be ¬
ruhend erklärt.

Belgrad, 4. Oktober. Der König ist zur Theil ¬
nahme an dem Manöver in Djunis eingetroffen
und wird am Montag nach Nisch zurückkehren, wo

vor der Abreise Wuitsch's nach Paris ein Minister-
rath stattfindet. —Im Aufträge der Banque Otto ¬
mane in Paris hat heute die hiesige Nationalbank
dem Finanzministerium fünf Millionen Francs zu ¬
gestellt.

Belgrad, 5. Oktober. Die heutige Sitzung des
macedonischen Kongresses wurde wegen
lärmender Auftritte polizeilich aufgelöst; man hatte
sich weder über einen eingebrachten Beschlußantrag
noch über die Wahl des Präsidenten einigen können.

Anstiand.
Sewastopol, 4. Oktober. Heute fand hier in

Gegenwart des Kaisers Nikolaus und der Kaiserin
der Stapellauf des Kreuzers erster Klasse „Otscha-
köw“ statt.

Bulgarien.
Sofia, 4. Oktober. Graf und Gräfin I g n a -

t i e w sind heute Nachmittag hier eingetroffen und
auf dem Bahnhöfe von dem Vertreter des Fürsten,
den Ministern und Vertretern der städtischen Be-
hörben empfangen worden.

Spanien.
Barcelona, 5. Oktober. Der Generalkapitän

von Catalonien ließ alle iy den Nationalgefängnissen
in Haft befindlichen Anarchisten in Frei ¬
heit setzen.

Türkei.
Konstantinopel, 5. Oktober. Der Sultan ver ¬

lieh dem Großfürsten Nikolaus die Brillanten zum

Jftiharorden. Gestern fand zu Ehren des Gastes
im Iildiz ein Galadiner und hierauf eine Theater ¬
vorstellung statt. Bemerkenswerth ist, daß der

Großfürst bei seiner Ankunft die Begrüßungsan ¬
sprache an den Sultan in russischer Sprache hielt,
die der erste Botschaftdragoman ins Französische
und der Minister, des Aeußeren ins Türkische über ¬
setzte. Nach dem gestrigen Mahl hatte der Sultan
mit dem Großfürsten eine Unterredung, in welcher
der Großfürst dem Sultan für die ihm erwiesenen
außerordentlichen sEWenbezeugungen herzlichsten
Dank aussprach. Der Sultan schenkte dem Groß ¬
fürsten zwei prachtvolle Pferde. Heute reifte der
Großfürst nach Aalta ab.

Groftbritattnien.
London, 4. Oktober. Das „Reutersche Bureau“

erfährt, daß die zwischen dem s i a m e s i sch e n Ge ¬
sandten in London und der englischen Regierung
wegen der siamesischen Angelegenheiten und der
Staaten Kelantan und Treaganu geführten Ver ¬
handlungen so gut wie abgeschlossen sind.
Das endgültige Abkommen hierüber werde in wenig
Tagen unterzeichnet werden. England, dessen Politik
darauf abziele, die Integrität Siams aufrecht zu
erhalten, wünsche nicht, daß die beiden Staaten von

Siam losgetrennt würden, vorausgesetzt, daß sie in

angemessener Weise regiert und die Möglichkeit der
Entwickelung des englischen Handels gegeben werde,
der künftig zu ebenso günstigen Bedingungen zuge ¬
lassen werden soll, als der Handel über Bangkok.

Amerika.

Newhork, 4. Oktober. Aus Manila wird ge ¬
meldet: Die Truppe des Obersten Persching hat den
Maciu-Moros eine völlige Niederlage beigebracht;
etwa 100 derselben sind gefallen oder verwundet.
40 befestigte Stellungen der Eingeborenen sind ge ¬
nommen und zerstört. Der Sultan von Cabugatan
ist an feinen Wunden gestorben. Auf Seiten der
Amerikaner gab es nur zwei Verwundete. : Gene ¬
ral Davis hat Einstellung der Feindseligkeiten an ¬

geordnet, um den bisher feindlich gesinnten Sulta ¬
nen Gelegenheit zu geben, um Frieden zu bitten.

Gonaives (Haiti), 4. Oktober. Vorgestern er ¬

schien der d e u t s ch e K r 6 u z e r „ V i n e t a“ hier,
und vor St. Marc, um sich über die Blokadever ¬
hältnisse zu unterrichten. Der Kreuzer konnte keine
Effektivblokade feststellen, da kein blokirendes
Fahrzeug sichtbar war. Der Hamburger Dampfer
„Valencia“ 4st im hiesigen Hafen ungehindert ein ¬
und auspassirt.

Afrika.
Pietermaritzburg, 4. Oktober. Mit gewissen

Beschränkungen für die unter Kriegsrecht Verur-
theilten wurde das Kriegsrecht in Natal heute auf ¬
gehoben.

Gerichtssaal.
W. Leipzig, 4. Oktober. In der R e v i f i o n s-

v erh and lun g im Leipziger Bank-
prozeß sprach das Reichsgericht den Angekl. Dodel
von der Anklage der Untreue frei. Angeklagter
Exner wurde in je einem Falle von der Anklage
der Untreue und des Betruges freigesprochen. Im
klebrigen wurde' das Urtheil aufgehoben und die
Sache an das Schwurgericht Leipzig zurückverwiesen.
Im Laufe der Verhandlung erklärte der Reichsan-
walt'die meisten Beschwerden Erners für unbe ¬
gründet oder für nicht geeignet, die Aufhebung des
Urtheils herbeizuführen, er beantragte aber die for ¬
melle Freisprechung von der Anklage ber Ver ¬
schleierung durch das Kommuniquee sowie des Be ¬
truges gegen das Bankhaus von der Heydt und der
Untreue gegen die Leipziger Hypothekenbank, da
nach dem auf Nichtschuldig lautenden Spruche der
Geschworenen die formelle Freisprechung erforder ¬
lich gewesen fei. Dagegen beantragte der Reichs ¬
anwalt die Aufhebung des Urtheils wegen des be ¬
trügerischen Bankerotts gegen Exner, weil die Ge ¬
schworenen, als sie sich nochmals zur Berichtigung
ihres Spruches in den erstren drei Fragen betreffend
betrügerischen Bankerott, Verschleierung durch den
Geschäftsbericht sowie das Kommuniquee zurückge ¬
zogen, durch unrichtige Belehrung in den Irrthum
versetzt wurden, daß sie nicht berechtigt seien, den
ganzen Spruch nochmals zu berathen und zu ändern.

Bunte Chronik.
— B e r l i n, 5. Oktobet. Wie der „Lokal-

Anzeiger“ meldet, ist der K o n k u r s v e r w a l t e r

H e g e rt aus Spandau, der nach Verübung zahl ¬
reicher Veruntreuungen flüchtig geworden
war, auf französischem Boden ergriffen worden.

— Prinz W al d em ar v o n Preußen,
der älteste Sohn des Prinzen und der Prinzessin
Heinrich von Preußen, hat sich am Donnerstag von
Mel nach Dresden begeben zu einem abermaligen
Kuraufenthalte in dem Dr. Lahmann'schen Sana ¬
torium auf dem „Weißen Hirsch“ daselbst.

— Drahtlose Kraftübertragung.
Amerikanische Zeitungen veröffentlichen folgendes
Preisausschreiben, welches von der „Abtheilung für
Luftschifffahrt der Weltausstellung zu St. Louis
im Jahre 1904“ erlassen wird: Ein Preis von
3000 Dollars wird für einen erfolgreichen Versuch
ausgesetzt, elektrische Kraft durch den Luftraum ohne
Draht so zu übertragen, daß der Motor eines Luft ¬
schiffes damit angetrieben werden kann. Die Art
dieser Uebertragung der elektrischen Energie kann
beliebig sein, z“. B. durch elektrische Wellen, nur

muß sie auf eine Entfernung von mindestens 1000
Fuß Vto Pferdekraft zu leisten vermögen. Die Vor ¬
führung muß vor der durch Sachverständige gebil ¬
deten Jury auf dem Ausstellungsgebiete erfolgen
und für genügend erachtet werden.

— Sin dem Schicksal der Gräfin
Lonyay nimmt, nach einem Londoner Telegramm
der Wiener „N. Fr. Pr.“ die englische KönigÄ-
familie, namentlich die Königin Alexanda, lebhaften
Antheil. Der britische Gesandte in Brüssel soll be ¬

auftragt sein, in unoffizieller und freundschaftlicher
Weife Vorstellungen dagegen zu machen, daß der
König'Leopold sich weigert, gewisse der Prinzessin
sehr theure Legate ihrer verstorbenen Mutter heraus ¬
zugeben.

— Wiesbaden, 4. Oktober. In der katho ¬
lischen Kirche zu Sonnenberg wurde, wie der „Rhein.
Kurier“ meldet, in letzter Nacht ein Einbruch s-
d i e b ft a h l verübt. Die Diebe drangen nach Be ¬
seitigung der eisernen Stangen durch das Oberlicht
in die Kirche, erbrachen den Opferstock und entwen ¬
deten vom Altar und aus der Sakristei verschiedene
goldene, silberne und kupferne Geräthe. Es ge ¬
lang den Dieben jedoch nicht, das Tabenrakel zu er ¬
brechen.

— Paris, 4. Oktober. Heute Nachmittag
wurde' eine neue Strecke der elektrischen
Untergrundbahn, welche von der Place de
l'Etoile bis zur Place d'Anvers führt, eröffnet.

— Das Geheimniß der Sieges-
allee in Berlin ist nun endlich von dem Berliner
Berichterstatter der „Nowosti“ enthüllt worden. Er
schreibt nämlich, wie man der „Franks. Ztg.“ mit-
theilt: „Die Siegesallee ist eine der breiten Straßen,
die den Thiergarten durchschneiden, jenen Park, auf
den Berlin mit Recht so stolz ist. Diese Allee führt
direkt zum Reichstagsgebäude. Längs der Allee
sind jetzt in gleichmäßigem Abstand von einander die
weißen Marmorstatuen von G e n e r ä l e n aufge ¬
stellt, die am französisch- p r e u tz i sch e n K r i e g
theilgenommen haben. Dem deutschen Kaiser ge ¬
fallen diese Statuen sehr.“

— Petersburg, 4. Oktober. Heute früh
2% Uhr fanden inTiflis drei heftige Erd ¬
stöße statt.

: — Rom, 4. Oktober. Nach hier aus V e -

n e d i g eingetroffenen Privatmeldungen droht der
Glockenthurm von S an Stefano ein ¬
zustürzen.

Aus Stadt smb Land»
Bromberg, 6. Oktober.

* Fernsprechverkehr. Zum Sprechverkehr mit
Gxoßzünder und Kahlbude, Bezirk Danzig, sind die
Orte Bromberg, Crone a. B., Fordon, Jnowraz-
law, Labischin, Rakel (Netze), Schneidemühl, Schu-
litz, Strelau und Wapno zugelassen. Die einfache
Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

* Stadttheater. Auf die morgen Dienstag
stattfindende Premiere des Philrppifchen Schau ¬
spiels „Das große Licht“ sei hiermit nochmals auf ¬
merksam gemacht. Die Erstaufführung diejes
neuen Werkes dürfte zu den interessantesten Theater ¬
abenden dieser Spielzeit gehören. Die Damen
Arco>, Thouret und die HerrenStein, Weisig, Thiele,
Trebore, Nesselträger und Ernst sind in den Haupt ¬
rollen des spannenden Schauspiels beschäftigt. Das
erfolgreichste Bühnenwerk der vorigen Saison,
Wilh. Meyer-Försters Schauspiel „Alt-Heidelberg“,
geht Mittwoch als Vorstellung zu kleinen Preisen
in neuer Einstudirung in Szene. Die Käthe bringt
wiederum Frl. Wüst, den Karl Heinz Herr Weinig
zur Darstellung.

f Unfall. Vorgestern Nachmittag 'kam die steile
Kujawierstratze ein mit zwei Pferden bespannter
Wagen heruntergefahren. Der Kutscher hatte die
Gewalt über die Pferde verloren, und so raste das
Gefährt bis auf den Kornmarkt, wo es an der
Straßenkante anprallte Der Kutscher wurde hierbei
kopfüber vom Wägen geschleudert und blieb bewußt ¬
los liegen. Die Pferde mrr dem stark beschädigten
Wagen wurden erst in der Wilhelmstraße angehalten
und zurückgebracht. Der verletzte Kutscher, der in ¬
zwischen wieder zu sich gekommen war, wurde nach
seiner Wohnung geschafft. Der Vorgang harte
emen großen Menschenauflauf veranlaßt. Der ¬
gleichen Unfälle sind leider schon oft dort vorge ¬
kommen.

£. Beschlagnahmte Kontrebande an der preu ¬
ßisch-russischen Grenze. Man schreibt uns: In den
letzten Wochen ist es, wie wir russischen Zeitungen
entnehmen, wiederholt vorgekommen, daß große
Posten Zigarren, die aus Preußen (oft- und west ¬
preußischer Gvenzsaum) nach Rußland geschmuggelt
werden sollten, den russischen Grenzsoldaten in die
Hände fielen. So schreibt die Petersburger „Wje-
domosti“: Vor etwa U Tagen erhielt der Grenz ¬
reiter Wassili Paczenko die Nachricht, daß wieder
ein großer Transport Zigarren nach Rußland hin ¬
über geschmuggelt werden sollte, und zwar durch
den Wald, der zu dem Gute Brzeza gehört. Wieder ¬
holt hatten die russischen Grenzsoldaten die betref ¬
fenden Distrikte abpatrouillirt, konnten aber der
Schmuggler nicht habhaft werden. In einer hellen
Nacht ließen sie ihre Pferde im Walde zurück und
begaben sich selbst 200 Schritte weiter in diesen hin ¬
ein und vertheilten sich derart, daß sie in einiger
Entfernung die den Wald kreuzenden Fußpfade ge ¬
nau übersehen konnten. Nachdem sie so im Hinter ¬
halt liegend, mehrere Stunden in ermüdendem und
aufgeregtem Warten zugebracht hatten, erblickte
Paczenko auf einem vor feinem Beobachtungsposten
liegenden Fußpfade sechs Schmuggler mit schweren
Säcken aus dem Rücken. Auf den Anruf des P.
stehen zu bleiben, widrigenfalls er schießen werde,
warfen die Schmuggler ihre Bürde ab und began ¬
nen die Flucht zu ergreifen. Obgleich er allein gegen
sechs war, verfolgte P. die Schmuggler dennoch täp-
fer, die nun sogar auf ihn zu schießen begannen.
Nachdem die anderen Grenzreiter sich ihrem Kame ¬
raden P. zugesellt hatten, schlugen sie glücklich die
Schmuggler in die Flucht und erbeuteten 13 000
Zigarren im Werthe von über 800 Rubel. Trotz
der eifrigen Schießerei wurde weder ein Grenz ¬
soldat noch ein Schmuggler verletzt. Die geschmug ¬
gelten Zigarren waren für eine Warschauer Firma
bestimmt.

f. Herr Pfarrer Staemrnler, welcher bekannt ¬
lich als Superintendent nach Gnesen berufen worden
ist, hielt gestern Vormittag in der St.. Paulskirche
seine Abschiedspredigt. Die Kirche war mit An ¬
dächtigen dicht angefüllt. Sechs Jahre hindurch
hat der Scheidende hier als evangelischer Geistlicher
amtirt.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
57 Rinder, 90 Kälber, 387 Schweine, 75 Schafe
und 9 Ziegen.

* Schützenkompagnie des LandwehrvereirrS.
Bei dem gestrigen Schweineschießen der Schützen ¬
kompagnie des Bromberger Landwehrvereins errang
Kamerad Gustav Schmidt mit 57 Ringen den ersten,
Kameräd Garbe den zweiten und Kamerad Ruschke

den dritten Prers. Die Verttzeilung erfolgt Beim
Wurstessen am Sonnabend den 18. d. Mts.

.

f. Prügelei. Gestern Abend entstand vor einer
Restauration in der Prinzenstraße eine Prügelei,
ber welcher mehrere Zrvilisten auf einen Soldaten
emhieben, so daß dieser hu Boden stürzte. Auchdann ließen sie von ihm nicht ab und nahmen tf) m
schließlich das Seitengewehr fort. EinPolizeibeamter
machte der Prügelei ein Ende.

f. Deutscher Verein für Volkshygiene in Brom-
berg. Die erste Sitzung im diesjährigen Winter ¬
halbjahr findet Donnerstag Abend 8 Uhr in
Sauers Saal Wilhelmstraße 70, l Treppe, statt.
Herr Dr. Rheindorff von hier spricht über Elf o-

holismus. Der Zutritt zu dem aktuellen Vor ¬
trag, der viel des Lehrreichen bietet- ist frei für
jedermann.

f. Pflasterung der Wilhelmstraße. Heute ist”
mit den Pflasterungsarbeiten in der östlichen Wil ¬
helmstraße begonnen worden.

f. Oberförsterstelle-Besetzung. Die durch
Tod des Oberförsters Quandt freigewordene SteLe.
in Kirschgrund ist dem Oberförster Lüke zu Peitz x

N.-L. übertragen worden.
f. Motorfahren. Auf der Rennbahn an der

Danzigerstraße fand gestern Nachmittag ein Motor ¬
fahren statt, bei welchem nicht nur die Radfahrer,
fonbem auch die Motore ihre Leistungsfähigkeit
zeigen sollten. Es fanden im ganzen sechs Fahren
statt. Das Resultat derselben war folgendes: 1. E r-

ö f f n u n g s f a h r e n über 2000 Meter. 3 Ehren ¬
preise. 1. Preis Gertych-Schleusenau in 3 Minuten
27 Sekunden, 2. Preis Milanowski-Bromberg in
3 Minuten 27

1

/* Sekunden, 3. Preis Klahr-Brom ¬
berg in 3 Min. 32 Sekund. 2. Matchzwi s ch e n

Gli ödermann- Berlin und I u st-B r o m-

berg über 10 Kilometer. Letzterer fuhr für Hintz-
Bromberg-, da Hintz am Sonnabend beim Training
schwer gestürzt war. Erster war Gliedermann mit

Motorschrittmachern in 13 Minuten, 4 Sekunden,
zweiter Just-Bromberg in 14 Minuten 22 Se- ?

künden. Hierbei ist zu-bemerken, daß Justst das
erste mal hinter einem Motor gefahren ist, außer ¬
dem garnicht trainirt hat, während Gliedermann
ein erstklassiger Fahrer ist, der schon in Berlin
wiederholt erste Preise errungen hat. 3. Vor ¬
gabefahren über 2000 Meter. Erster war

Milanowski - Bromberg (20 Meter Vorgabe) in
3 Minuten, 21 Sekunden, zweiter Gertych -Schleu-
senau (Mal) in 3 Minuten 21 X

A Sekunden, dritter

Klahr - Bromberg (60 Meter Vorgabe) in 3 Mi-
nuten, 22 Sekunden. 4. 20 Kilometer-
Rennen mit M o t o r s ch r i t t m a ch e r. Erster
war Gliedermann - Berlin in 27 Minuten, 11

Sekunden, Zweiter Just-Bromberg in 27 Minuten,
47 Sekunden. 6. Hindernißsahren über
2000 Meter. Erster Milanowski - Bromberg in
4 Minuten, 26 Sekunden, zweiter Goile - Berlin in
4 Minuten, 41 Sekunden, dritter Gertych-Schleu ¬
senau in 5 Minuten 4 Sekunden. 6.Rekordver-
f u ch von Wolfs - Berlin mit seinem Motor über
10 Kilometer. Das Resultat war vortrefflich, denn
die 10 Kilometer wurden in der Zeit von 10 Minu ¬
ten 35 Sekunden zurückgelegt. Einzelne Runden
machte Wolfs in 24 Sekunden.

§ Rakel, 5. Oktober. (Personalien.
O r t s k r a n k e n ka s se.) Der Steuerassistent
Frohnert, der erkrankt istz wird seit dem 1. Oktober
von dem Steueraufseher Heidrich aus Lobsens ver ¬

treten. —- Die Vertretung des kürzlich verunglückten
Kreisarztes Dr. Sauberzweig ist bis auf Weiteres
dem Dr. Pfeffer in Wirsitz übertragen worden. —

Die Ortskrankenkasse Rakel wird am Dienstag, den
14. d. M. in dem Hellerschen Lokale Hierselbst eine
Generalversammlung abhalten.

F Crone a. Br., 5. Oktober. (Verschie ¬
denes.) Die neugegründete höhere Privattöchter ¬
schule ist mit 23 Schülerinnen am 1. Oktober er ¬

öffnet worden. Der Unterricht wird am 14. Ok ¬
tober begonnen werden. — In der gehobenen Bür ¬
gerschule wird in den einzelnen Klassen'eine um ¬

fassende Renovation vorgenommen. — Seit dem
1. Oktober wird die Kleinbahn vom Kreise vev- >

waltet. Der Fahrpreis beträgt auf der Strecke
Crone-Schleusenau mit den Güterzügen 1,20 Mark,
mit den Personenzügen 0,80 Mark. Die Fahrge ¬
schwindigkeit ist bei sämmtlichen Zügen vermindert
worden.

a. Mogilno, 5. Oktober. (D euts ch e s Ver ¬
ein s h a ^-s.) Das Hotel B'ethke ist, wie früher
mitgetheilt, von einer Genossenschaft gekauft und
feit 1. Oktober in ein „Deutsches Vereinshaus“ um ¬

gewandelt worden. Die Rentabilität scheint ge^
sichert, da die deutsche Bevölkerung dort mit Vor ¬
liebe verkehrt. Der Oberpräsident hat dem Vereins ¬
hause eine Subvention von 25 000 Mk. bewilligt.

a. Jnowrazlaw, 5. Oktober. (Beerdigung.)
Unter großer Betheiligung wurde heute die Leiche
des verstorbenen Juftizraths und Notars Miernicke
auf dem katholischen Kirchhofe beerdigt. Der Ver ¬
storbene war hier über 20 Jahre als Rechtsanwalt
thätig und erfreute sich allgemeiner Sympathieen.

Carthaus, 3. Oktober. (Ein verheeren ¬
de r B r a n d) hat gestern das Dorf Starahutta
(hiesigen Kreises) heimgesucht. Das in dem Wohn ¬
haus des Besitzers Sikorra ausgekommene Feuer
sprang bei dem herrschenden Sturme auch auf die
Nachbargehöfte über; im ganzen sind 18 Gebäude
eingeäschert und 11 Familien dadurch obdachlos ge-
wordetr. Die Löschungsarbeiten leitete der Amts ¬
vorsteher Herr Oberförster Philippi mitUmsicht und
Thatkraft. Der entstandene Schaden ist nur zum
allergeringsten Theile durch Versicherung gedeckt.
Auch viel Vieh ist in den Flammen umgekommen;
einem der betheiligten Besitzer sind allein acht Kühe
verbrannt. (Carth. Krsbl.)

Königsberg i. Pr., 4. Oktober. (Be i der

Königs. K u 'n st a k a d e m i e) ist ein K u r s n s

zur Ausbildung von Zeichenlehrern und Zeichen-
lehrerinnen eingerichtet worden, welcher am 20.
Oktober d. Js. beginnt. Die Anmeldungen müssen
an dem genannten Tage oder an dem darauffolgen ¬
den persönlich geschehen. Die sich Meldenden müssen
entweder geprüfte Elementarlehrer oder int Besitz
des einjährig-freiwilligen Militärzeugnisfes sein,
Damen müssen eine höhere Töchterschule durchge ¬
macht haben. Der Kursus ist mindestens von zwei ¬
jähriger Dauer und es werden Prüfungen über die
erlangte Reife mit der Befähigung, als Zeichen ¬
lehrer oder Zeichenlehrerin an einer mittleren oder
höheren Lehranstalt angestellt werden zu können,
später alle Jahre im Sommer von einer Kommission |
abgehalten werden.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 6. Oktober.

f. Preußische Klassenlotterie. Mit der Erneuer ¬
ung der Loose zur 4. Klasse der preußischen Klassen-
lotterte kann schon jetzt begonnen werden. Es em ¬

pfiehlt sich, die Erneuerung schon jetzt zu bewirken,
damit am letzten Tage der Andrang der Looskäufer
nicht so groß wird. Der Endtermin ist der 14. d. M.

Herligenbeil, 3. Oktober. (Von der Ge ¬
sundbeter-Anstalt in Pr. Bahn au) be ¬
richtet die „Hart. Ztg.“ Gegen die Konzessionirung
der Anstalt batten sich die Besitzer von Pr. Bahnen,
in einer Eingabe an den Qberpräsidenten gewandt.
Sie find aber abschlägig beschieden worden. In dem

Schreiben des Oberpräsidenten heißt es u. a.: „ibm
stehe gesetzlich kein Recht zu, den Beschluß des Be ¬

zirksausschusses, der über die Konzession von Prioat-
krankenhäusern zu befinden habe, und dessen Ent ¬

schließung endgiltig sei, zu beanstanden. Eine Be ¬

schwerde hiergegen sei nicht gegeben. Es sei zu.dem
anzuerkennen, daß durch die Auflage, das Kranken ¬
haus dürfe keine Personen mit ansteckenden Krank ¬
beiten und keine Irre aufnehmen, im Vergleich zu
früher eine „erhebliche“ Sicherung der Umwohner
gegen Belästigungen durch die Anstältspfleglinge,
als auch allgemein gegen Mißstände innerhalb der
Anstalt gegeben ist. Der Kreisarzt hat je nach 14

Tagen die Anstalt zu revidiren.“ Die Pr.-Bah um rer

wollten u. a. verhindern, daß die Kranken der “An ¬
stalt in demselben Fluß (und zwar ganz öffentlich
ohne Benutzung eines Badehauses und in den

Grenzen fremder Grundstücke) zu baden pflegen,
aus dem Besitzer das Wasser iiir den häuslichen
Bedarf zu nehmen gezwungen sind. Eine betreffende
Beschwerde an den Landrath zu Heiligenbeil bezw.
an den Regierungspräsidenten ist mit der Be ¬
gründung abgewiesen worden, „es liege kein Anlaß,
vor, den Kranken der Anstalt das Baden im Bahnau-
fluß kurz oberhalb der Ortschaft zu untersagen.“

Letzte Drahtnachrichten.
London, 6. Oktober. Wie der „Standard“

aus Durban von heute meldet, wurden 41 Bure ir,

hauptsächlich Kapkolonisten darunter, bei der Rück ¬
kehr aus dem Gefangenenlager auf Ceylon unter

der Beschuldigung des H o ch v errath s 'ver ¬

haftet.
Newyork, 6. Oktober. Der Korrespondent des

„Newyork Herald“ in Harrisburg theilte dem Blatte-
mit, der Gouverneur von Pennshlvanietr sei ent ¬
schlossen, die Ordnung in den Kohlenbezirken auf ¬
recht zu erhalten, selbst wenn er gezwungen fern
sollte, die gelammte Miliz des Staates einzube ¬
rufen.

Frankfurt a. O., 6. Oktober. Bei einer Feuers ¬
brunst, welche in vergangener Nacht in dem Dorfe
Bralrtz im Kreise Königsberg (N.-M.) in einem
Gasthanse ausbrach kamen, wie die „Frankfurter
Oderzeitung“ meldet, die zwölfjährige Tochter des
Besitzers und ein 18jähriges Dienstmädchen in den
Flammen um.

Stuttgart, 6. Oktober. Der 96 Vereine um ¬

fassende Verband süddeutscher Konsumvereine 'be ¬
schloß gestern in einer außerordentlichen Versamm ¬
lung, die sich mit den Verhandlungen auf dem all ¬
gemeinen Genossenschafts-Verbandstasse in Kreuz ¬
nach beschäftigte, mit 50 gegen 7 Stimmen bsn
Austritt aus dem allgemeinen Verbände tmd die
Errichtung eines selbständigen Verbandes.

Washington, 6. Oktober. Auf Einladung des
Präsidenten Roosevelt tarnen heute Vormittag Kott,
Moodi, Payne, Kror und Wright im Weißen Hause
zusammen, um über den Grubenarbeiterausstand
zu berathen. Nach dreiflündigerBerathung bet-
tagte sich dre Konferenz. Es wurde keinerlei Mit-
thetlung über den Verlauf derselben gemacht.

..
Nalta, 6. Oktober. Das Kaiserpaar sowie die

karserlrchen Kmder trafen hier gestern am Bord des
„Standard“ ein und begaben sich nach Livadia

I

Newhorck, 6. September. Ein Telegramm
aus Willemstad besagt, General Matos habe, an den

Präsidenten Castros geschrieben und ihn ersucht, das

Heer der Aufständischen zu besichtigen und sich selbst
von der Nutzlosigkeit eines weiteren Widerstandes
gegen die Aufständischen zu überzeugen.

Johannesburg, 6. Oktober. Gestern Abend
fand eine Versammlung statt, welcher 2000 Ein ¬
wohner beiwohnten. Es wurde beschlossen, eine Ber ¬
einigung zu gründen zu dem Zweck, die Ansichten
der Bewohner von Johannesburg zur Sprache zu
bringen.

Newyork, 6. Oktober. Die Aktionäre der Mil ¬
waukee-Chicago und St. Paul-Eisenbahn beschlossen
gestern, 25 Millionen neue Stammaktien auszu ¬
geben, davon sollen mindestens zehn Millionen ver ¬

wandt werden, um das in den letzten Jahren für
neun Bahnstrecken, sowie für Ausdehnung und Ver ¬
besserung des Bahnnetzes aufgenommene Geld zu ¬
rückzuzahlen. Der Rest soll zur Ausdehnung der

Bahnlinien benutzt werden, um einem Zusammen ¬
schluß der mit der Bahn rivalisirenden anderen
EisenLahngesellschasten zu begegnen. Die Bahn
hat jetzt einen Ueberschuß von über 25 Millionen.
Wenn man dazu den Betrag der neuen Aktienaus ¬
gabe rechnet, so genügt das Geld, um eine Bahn ¬
linie nach dem Stillen Ocean zu bauen'.

München, 6. Oktober. Der Polizeibericht
Meldet: Gestern kam es auf der Oktöbersestwiese,
nachdem kurze Zeit zuvor in einer Weinbude eine be ¬
deutende Schlägerei stattgefunden hatte, gelegentlich
der Verbringung Volt zwei Personen zum Polizei-
kommissariat vor letzterem ztr groben Aus ¬
schreitungen, bei welchem die aufgeregte
Menge das Kommissariat mit Steinen bewarf und
auch viele Schüsse abgegeben wurden. Die-Schutz-
mannschaft mußte mit gezogenem Seitengewehr den
Platz raumem wobei zwei Personen durch Säbel ¬
hiebe leicht verletzt wurden. Ein Schutzmann erlitt
durch Bisse in die Hand erhebliche Verletzungen.

Dortmund, 6. Oktober. In der Aussichts ¬
rathssitzung der Harpener Bergbaugesellschaft am
4. d. Mts. wurde beschlössen, 10 Prozent Dividende
zu vertheilen.

London, 6. Oktober. Nach einer Meldung
des „Daily Telegraph“ aus Newyork sind die
50 000 Tonnen Kohlen, welche der Morgantrust
anzukaufen und durch mehrere der Gesellschaft

.gehörige Dampfer nach den Vereinigten Staaten zu
schtcken beschlossen hat, zur Vertheilung an die
Armee-Hospitäler der Vereinigten Staaten be ¬
stimmt. Die Verschiffung soll aus Kosten des lau-
fenben Geschäfts der Gesellschaft schleunigst zur
Ausführung kommen.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 6. Oktober. Amtl. Handelskammer

bericht. Weizen 140—147 M. — Roggen te nach Qualität
115—126 M. — Gerste nach Qualität 110—115 Mk.
Brauwaare 120—132 M. — Erbsen: Futterwaare 140 bis
155 M. Kochwaare 175-185 M. - Hafer 125—140 M.

Städtischer Schlachthofbericht.
Vromberg, 4. Oktober. Auftrieb auf dem städtischen

Viehhofe vom 29. Sept. bis 4. Oktbr. Rinder 43, darunter
7 Bullen, 11 Ochsen, 17 Kühe, 8 Färsen, Kälber 83,
Schweine 896, darunter 457 Landschweine und 439 Ferkel,
Schafe 152, Ziegen 8. Preise für 50 Kilo lebend Gewicht
ohne Tara. Rinder 26—35 Mark, Kälber 30—45 Mark,
Schweine 40—46 M., Ferkel 15—45 M. für das Paar,
Schafe 21—31 M. Geschäftsgang lebhaft.

Holz flönerei.

Von Spediteur Holzeigenthümer -11
3-f §
ASL

Be ¬
mer ¬

kungen
Hafen
Brahe ¬
münde

256 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Atiiller-
Pollychen

schleust

Schiffsverkehr vom 4. bis 6. Oktober, mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs ¬
führers

W. Brehmer
A. Kalk

. Krüger
Z. Modrack

. Schreiber
Ost

£>.. Rennann
Kronenberg
W. Krause
Hannemann
F. Menzel
O. Brauer
E. Malzahn
R. Senft

Nr. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Natw. 190
Aussig 42
Berlin 98
Küftr. 177
Brbg. 12
Danz. —

Brbg. 44
Brbg. 290
Brbg. 298
Brbg. 177
Brbg. 155
Aussig 134
Küftr., 238
Tetsch.227

Waaren-
ladnng

kies. Bretter
do.

kies. Balken
do.
do.

Güter
Bandstöcke

Surfet
do.

Güter
leer
do.
do.
do. -

Von nach

Bromberg-Berlin
do

Schönhag.- „

Schulitz-Berlin
do

Danzig-Montwy
T6orn-Stettin

Kruschwitz-Danzig
dv.

Stettin-Bromberg
Berlin-Bromberg

do.
'

do.
do.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, trocken, sehr kühl anhaltend.

Wafferftände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . .

Zakroczym . .

Thorn....
Brahemünde. .

B r a h e.

. CL,5s Bromberg -Pegel
Goplosee.

6 Kruschwitz - . .

Netze.

Pakoschschl.^-Pegel
8 Bartschin. .

9 12. Grom. Schleuse
10 Weißenhöhe . . .

11 Usch
12 Czarnikan . . .

13 Fnehne ....

A » jer stände

Tag

0,90
0,62
0,46 I
2,58

4.10.0,94,

5,

4.(10.

12,00

2,16

332
1,70
1,42
1,08

10.10,32
10. 0,65
10. 0,62

5.10.0,73

6 .( 10 .

5.(10.

0,60
0,42
2,55

5,38
2,04

2,16

032
1,70
1,46
0,90
0,27
0,64

mo,6&
10.(0,73

Ge-
stie.
gen

0,04

0,06
0,04

0,04

fSen

0,02
0,04
0,03

0,18
0,06
0,01

0,01

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.
Berlin, 6. Oktober, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 4. 6. Kurs vom 4.

Amtliche Notiz ! jRufs. Not. Cassa 216,501216,55 4%Pomm.Hyp.
^

Pfandbrf.3«/o Reichs-Anl.
3 l / 2

°
o do.

92,00 92,00
101,75101,90

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlungsstatioin Kornmarktfiraste.

Tageskalender für Dienstag, den 7. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 1 Minute. Sonnenuntergang
5 Uhr 9 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 8 Minuten.
Südliche Mweichung der Sonne 5° 15'. Mond Zunehmend.
Mondausgang nach 12 Uhr mittags. Untergang nach
1 >9 Uhr abends.

Zeit der Beobachtung.
Monat j Taci! Stunde

Lustdruck aui
üGrad rebuc.
?n M illjmetxr

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

Feuch-
tiqkeit

rel.Oj.

Mnd-
rich-
tumi

Be ¬
wöl ¬
kung

10. I 5 mittags 1 Uhr 76(%~~| 8,g 1 27 »OSO | 0
10. : 5 abends 9 Uhr 765^ 2, 0 40 SO 0
10. 6 früh 9 Uhr 763,* | 3, g | 35 sOSO 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 7,1 Grad Reaumur
— 8,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 1,9 Grad Reaumur = — 2,4 Grad Celsius.

_£om l. Oktober 1902. - Mitgetheilt von Pr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund
stück liegt in

Schlossermeister Gustav Radv
Fräulein Cäcilie Brasch

-Martin Macioszek, Ehl.
Schwarzviehhändler Franz.Heft, Ehl.
Wittwe Wladislav Thiele
Grdbes. Martin Buczkowski, Ehl.
Ignatz Rutköwski, Ehl.
Kaufmann Arthur Müller
Joses StorniV), Ehl.
Bauunternehmer Marcellus Geiseler, Ehl.
Privatmann Anton Arndt, Ehl.
Maurermeister Alexander Schiefelbein, Ehl.
Maurermeister Alexander Schiefelbein
Arbeiter Friedrich Hemke
Schuhmachermeister August Zodrow, Ehl.
Häusler Albert Jhnenfeld, Ehl.
Wirth August Träger, Ehl.
Besitzer Michael Lisicki
Handelsmann Heinrich Lewin
Wirth Josef Szelerzvnski, Ehl.
Kaufmann Martin Biedrzynski, Ehl.

Regierungsbezirk Bromberg.

Mli-d hi»r- (Größe deS> ® mnba
Der-

9nntbw ( steuer.
kauft am j

(gtbdubt»
steuer»

Nutzung«.
wevtb

Bromberg
Bromberg

Gnesen
Gnesen

Inowrazlaw
Inowrazlaw
Inowrazlaw
Inowrazlaw
Inowrazlaw.

Schneide mühl
Schneide müh!
Schneide mühl
Schneide mühl
Schneide mühl

Schönlanke
SLönlanke

Schubin
Schubin

Wongrowitz
Wöngrowitz
WoNgrowitz

das.
Hammer'

das.
Schwarzenau

das.
das.
baß
das.

Slonsk
das,
das.
das.
das.

Schönfeld
Behle

Neudorf
Annadorf Col.
GadkaOftokw

Mietschisko
Turza ..

das.

14. Oktbr. 10. Haus u.| Fabrik j
10. Oktbr. 10.
20; Oktbr. 10.
13. Oktbr. 10.

8. Oktbr. 9.
10. Oktbr. 9.
11. Oktbr. 10.
16. Oktbr. 11.

9. Oktbr. 9.
10. Oktbr. 10.
14. Oktbr. 10.
17. Oktbr. 11.
21. Oktbr. 10.
17. Oktbr. 10.' 28,2490:
20. Oktbr. 9.1 1,2375
27. Oktbr. 9. 2,1360
10. Oktbr. 9. 1,8160
10. Oktbr. 11. 5,2045

8. Oktbr. 9. 0,1367
15. Oktbr. 9. 0,7630
29. Oktbr. 9. 50,7176

114,8728
'

392,34
0,1200 — 1
0,3298 3,36!
0,0460 —

0,0602! — |
0,2690 4,89
2,4790 50,40

24,0738 279,60
0,0738 - i
0,0680 — :

0,0820; 0,48!
0,8696! 6,18!

11,60
7,26

10,05
11,97
20,73

4,92
231,54

300
1245

m-750
2295

2030
120
306
372

1800

24
18

160

3%% do. cons. 101,75; 101,80
3% Pr. Cons. i 92,00 92,00
312% bo. | 102,75 101,90
8%% do. cons. j102,75101,75
4° „Pos. Psdbrs. (102.10 102,20
3 l /// 0 do.

! 99,IO! 99,25
3V2 °/o do. C. : 98,90; 98,90
Westpr. Psdbrs.!
3V 2 % alte I 98,75 98,80

„ IB.: 98.20; 98,40
Westpr. Psdbrs.
W/o alte II | 98,20 98,30

„ ncuell 98,20 98,30
30/o altel 89,10 89,10

„ „ H 89,101 89,10
neu II 89,10 89,10

98,76
Jnowr.Salzbg. 123,25
Disk. - Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70er lc! 42,60
Umsatz: —

50er loco j ——

Umsatz:
Tendenz: behauptet.

98,80

186,00
155,15
208,90
215,50

20,70
202,00
169,30

80,30
103,00

2 l k

98,80

89.60
123.25
186,40
156,50
208.90
2ltz,00

20.60
200.90
169.25

81,00
2 5 / 8

Berlin, 6. Oktober, (Probnktenmarkt), angek. 3Uhr 15 Min,

Weizen Oktobr.
Dezemb. 151,50152,75
Mai

Roggen Oktober 137,00!
Dezemb.

„ Mai
Hafer Oktober

„ Mai

4. ! 6.s
—,—,150,50

154,50155,50

—,—137,50
137,75138,50
131,25,133,60
—,-135,25

Mais Oktober
„ Mai

Rüböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er
loco

4.
126,50
108,25

49,80

104,75

49,70
49/JOS IBisO

Danzig, 6. Oktober angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 4.

bunter und hellfarbig : 141- 46 1
hellbunter j 142—47
hochbunten und weißer 146—52 14?

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer ! 115—26
loco 714 Gr. rrausit. ( 93

6.
142

148—51

118—26
91—95

Magdeburg, 6. Oktober attgel 15 Min

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75°/ n Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

6 .

7,70-8,05
5,75
6,05

28,45
28,20
27,70

Radlaner’s Antiseptische üfnndperl en

(eine Combination von je O.Oui Thymol. M entöl,
Saccharin. Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge ¬
schützt. Zur rationellen Desinfection der Mund- und
Rachenschleimhäute u.Mandeln.zurBeseitjg. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund- Zahn-u.
Gurgei wassers. Unentbehrl. f. Kind er. Blechdose «=1M.
Kronen-Apothelce, BcrlinW.. Friedricbstr.160.

Stiller Portier!EineWohlchatfttr jed Hausbesitzer,
elegant und billig.

12 Namen unter Glasscheibe mit
A it oo 6 e der Wohnung
MT nur 4,50 Mk. “MG

Der Kasten ist D. R ^.-Muster
bei C. Jnngra, Bahnhofst. 75.

Sttietuti
Bruch- und Resten-

«mgrr Kaffees n. eia. Methode
geröst. it. hergest. Per Bfd.60 Pf.

Psd. S Mk. fr.Hans. Garant.:
Zurücknahme. Kgffee - GroßhandlMg
Fritz Geveke, Hamburg 286.

Fr. Miiitf- -
iU “ erfa,,f -

Thsrnerstr. 1.

FlirtziiBhillber
habe ich noch billig zu ver ¬

kaufen :

1 Küchenspind
1 Eisspind
2 Kleiderspinde
1 Trnrncau-Spiegel

mit Untersatz.
F rner aus meinem Triko-

tagen-Geschäft
die Ladeneinrichtung

ttitb Gaslampen.
Isidor Rosentbal,
302) Friedrichnr. 23.

Fünfte und letzte

Meißener DombM-

13160 Geldgewinne und
1 Prämie.

Hauptgewinne Mk. 60 000,
40 000, 20 000 re.

Loose ä 3 Mk. mit Gewmnlifte
und Porto 3,30 Mk.

11. Berliner
Wrbelottmc.

6039 Gewinne int Wertbe von
100 000 Mk. Hauptgewinn im

Werth von 10 OOO Mk.
Loose ä 1 Mk. 11 Stck. für 10 Mk.

Puiliili zu vermiethen. (211
Wilhclmstraße 59, III.

Ein Gaskocher
billig zu verkaufen
Elisabethstraße 33 1 Tr. r.

Ein eleg schw. Plttschumhang
billig zu verk. Danzigerstr. 75b. 1.

I eiserner &fcn fast neu, 2 ring.,
billig zu verkaufen Friedrichstr. 16.

lEFnm Kaus
mit fest. Hypotheken, m. 7'(? o ver ¬
zins! ch, ist unter sehr günstigenBe-
dingnngen zu verkaufen. Off. u.

g.K.lW o.b. Gcschäftsst. dies. Ztg.
Ein Grundstück im Zentr. d.

Stadt f. 19 000 Mk. b. gering. An ¬
zahlung sofort zu verkauf. Näh.
bc i Milchert) Neuer Markt 3.

SiaWteiiU^Ein
oorzügl. ■
innen an. Glaspla ten u. Ge-
stellem verselmr. sehr billig sof.
zu vemk. gaißDridiftt, 53 bei
266» Saldmoii,

Lotterie
für 1903.

Aester Gewinnplan.
16870 Gemilne.

ITwt?
ohne Abzug.

Hauptgewinne:
100 000 Mk., 50 000 Mk.,

25 000 Mk.
Im Ganzen gelangen

5750009R<wt
baar zur ÄNszahlunä.

Loose ä 3,30 Mk., einschl. Stempel
3,60 Mk mit Gewinnliste u. Porto

empfiehlt und versendet

llsrovov. Wilhelm!. 20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Inserate
jeder Art als:

% Familienanzeigen
Guts-, Haus-,

Geschäfts- u. s. w. Au ¬
ll ad Verkäufe, Pacht-
Angebote n. Gesuche,
Stellen - Angebote und
Gesuche, Wohnungs-

Anzeigen u. s. w.

befördert prompt zu

Originalpreisen
die

ältesteAimoncen-Expeditlon

Mmim k Vogler
Act.-Ges.
Ohlanerstr 18

DirMllll, Kornecke.
Bei grösseren Aufträgen

angemessener Rabatt.

Batten-
Mäuse-Tod „Aekerlon“. Bestes
Mittel! Nur echt Pack.60u.l00Pf.
z. h. in Apotheken u.Drogerien.

süh., m. gut, Handschr. u. gut. Zgn.
Off. ii. L. M. 180 a. d. G. d. Z.

Lrgttnc.
s^ür den Verkauf unserer als vor ¬
züglich anerkannten Cognacs suchen
wir gesetzte, respektable, gut ein»
geführ e und erste Kraft als Ver ¬
treter. Cognac in allen Preis ¬
lagen. Günstigste Bedingungen.

Monatliche Auszahlung.
R. Bähr, Cogliarbrennerei
und Fruchffaflpreffkrei. Görlitz.

Ein jüngerer Sefireiber
wird gesucht Gammftr. 15, I.

10 Malergehilfen
und Anstreicher

sucht für Winterarbeit (299
Felix Ehrhardt, Dek.-Maler,

Danzigerstr. 149.

Geübte Schreibhilfe f. mein
Baugeschäft für den 15. Oktbr. er.

gesucht. (Techn. Vorb. erwünscht).
R. Berndt, Rinkauerstr. 64

Für meine Bauten i. d. Stadt
und Bahnhof Karlsdorf, An ¬
schlußgleis Schleppschifffahrt
stelle noch Arbeiter ein

H. Biehler Töpferstr. 16
zu melden auf den Baustellen.

Fuhrleute ebenfalls gesucht.

Ohne Gleichen
sind die notorisch u„ vergleich!.
Wirkungen f. d. Hautpflege u.

gegen alle Hautunreinigkeiten
u. Ausschläge der altbewährten

Carboltheerschwefel-Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel u.
Kreuz, von Bergmann & Cd.,
Berlin N.W., v. Frankfurt a.M.

Vorn 5- > Pf. hr. Stck. hei
H. Kafller. rartümerie.

SstzWaArgtstOtil
stellt ein 0. Bender, Poseuerstr.32.

1 Malergehülfe kann sich sos.
melden Danzigerstr. 48, Hof.

Ei« ««Wer,
steht, kann sich melden (235
Schleusena«, Chcmsseestr. Nr. 2.

Zweiten Kutscher
sucht von sofort (1

Otto Hansel,
Mittel ft raste 2.

FürNittergnt meines Schwieger ¬
vaters in Prov. Sachten zum
Rüben- u. Kartoffelernten noch so ¬
fort gesucht (132

20-30 Leite.
Kontrakt bei mir einzusehen.

Dieckmann,
Königl. Distrikts-Kommissar,

Schnbi»,.

Cognac und Rum.
Resp. Herren

werden überall von reitom, ein*
gef. Firma zum Verkauf ihrer an-

erk. vorz Qualitäten aller Preis!,
gesucht. Hob - Prov. Gest. Off.
unter 8. T). 146 an Haasenstein
& Vogler A. G., Hamburg.

Ei» junger Hausdiener
Wird von sofort verlangt (4
Bäckerei, Wilhelmftr. 35b.

Ein Laufbursche
zum Brotausfahren kann sofort
eintreten Biktoriaftr. II.

1 kräfiigen Lansbnrschen
sucht Adam’s Zigarrenfabrik.

Laufburschen verlangt.
A4. Hoehnel, Friedrichstr. 1.

1 Schneidergcsellen, 1 Lehrt.
DrlF.Kankiewicz,(grf)!teibemftr.

Bleichfelde b. Bromberg.

1 jungereil Schreiber
sucht Baubureau, Bahnhofstr. 81.

1 zuverlässiger Müller gef.
Näheres Schwcdenstraße 27, pari.

Nucht. Kllusbiener
gesucht Wilhelmftratze 55, (4

Für mein Mode- und Ma-
nUsakturwaaren-Geschäft suche ich

1 Lehrling
gegen monatliche Vergütung. (234

Carl Pauls,
vorm. Benno Thiele.

Ein Lehrling
kann noch sofort in meine Kon ¬
ditorei eintreten. (132

Tb. Habermamra,
Gnesen, Markt 13.

1 tncht. Bierfahrer
verlangt von sofort (1

C. B ähnlich 2¥achf.

Kassiererin
sucht Stelluna. Offerten unter
G. B 6 an die Geschft. d. Z. erb.

Schneiderin
in und außer dem Hause. (223

Roonstraste 4, v. 3 Tr.

Wünsche Wnschßellen
Frau Zinwy, Schwedenstr. 6, HI.

EinLehmädchenU^Ä
Wurstwaaren-Geschäft Verl, sofort

H. Lengler, Bärenstr. 3.

1 grau zum Lücke sticke«
gesucht bei

Julius Tilsiter, Wilhelmftr. 75.

Mädchen, W
15—18 I., z. klein. Krud.. gesucht.

Meld. Bahnhofstr. 62, 1.

Ein Lehrsrünlei«
verlangt 8. Wollt,

Brücken st raße 7.

Suche eine tücht.
Waschfrau

Friedrichstraste 37.
1 junges Mädchen, Schüler,

oder Schülerin
mit ganzer Pension gesucht.

Eichorienftr. 13, 1 Tr. I.
Anfwärteri«

gesucht Lindenftraste 5, Part.

Eine Slttfnnrtefref
wird für den ganzen Tag ver ¬
langt. Zu erfragen tu der Ge,
schäftSstelle dieser Zeitung.
Aufw. gef. Verl. Ri kauerftr. 41.
Aufwärterin ges. Mittelst. 17,111, l.

Sauberes Aufwartemädch. sof.
verl. Sckleinitzftr. 15,1 Treppe, l.

Aufwärterin verlangt
Viktoriastraße 11, p.

Aufw. verl. Posener Pl.4,Il.
Eine saubere Aufwartefrau
wird verlangt Petcrsonftr. 15,
2 Tr. Falkenherg. Mel»
düng: Dienstag Vormittag. (4

Aufwartefrau ob. Aufwarte-
mädchen ges. Borwerkstr. 5. pt.

Emnschle tüchtige Wirthin
f. Stadt u.Land m. gut. Zeugn.,
Hans-, Stuben- u Kindermdchn,
sow. -Frauen. Sämmtl Personal
m. gut. Zeugn, kann sich melden.
Die größte Stellen-Auswahl bei

Emilie Stoessel,
Gesinde- und Stellenvermittlerin.

Manerftraße 34, 1 Treppe.
Empfehl- Wirthin, alt. Köchin

f. Land, Mädchen für Alles von
ausw. f. hier. Fr. Frida Aktorles.
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

Mehre» Arbeiterinnen
nimmt an (174
Moses Moses, Kujawierstr.65.

bei Frau Prof.Loa»oI,Karlst.l3.1.

Mädch., d. koch k., Kindermädch.
sogl.^.fiaben d. Mefindevermietherin
MagdaleneDletrich. Babnhofft.6.

Mädchen jeder Art
empf. Stellenvermittlerin Hedwig
Dydrynski, Neue Markst' 7 S I.
Daselbst erbölt Versonal Stell.

I
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Cigaretten-Fabrik i
„Lyra“

Eröffnung anfangs Oktober cr

Dauztgerstraffe 13^

Ü Meine Wobnung befindet AB sich jetzt (l6b 8
1 Schleustratze 1,1

Prinzenthal.
I Dr.Heimann. |

Konkulsversahrell.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns
W. v. Lutomski

in Jnowrazlaw
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch auf ¬
gehoben. (108
Jnowrazlaw, d. 24. Sept. 1902.

Königli ches Amtsgericht.

ZmnMrjikiserW.

Cigaretten- Fabrik
Lieferant

ides Lelirer-
Wirth-
schafts-

1 Verbandes. liycMZ'VerleWS
Mein

stL-V b^i« 3Wa “ S66,l°oa8

Orgel- und Klavierstimmer. | IAgWtÜjlötü
Wohne jetzt i

1 LozigerßraßeiS 1
2 Treppen.

I Luise Plumbaum I
Modistin. D

WMZttlezssg.
M e i n

Leinen-, Wäsche-
und

Bettfedern geschäft
befindet sich vom 1. Oktober

KMenßriißeZ.
A. Czwlk l inski.

GemsEme Erbintn
werden im Rahmen neuester Kon ¬
struktion.bei billigster Berechnung
mth kürzester Zeit wie ne^u her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen auS dem Haufe abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

stimmt rein und haltbar
L. Wojtkowiab, Klavierstimmer,
105) H e nt pelstraße 3.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.»
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl,
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬

lung. Preisverzeichnis franco.

besegelte, im Grundbuche von

Jnowrazlaw» Baud 27, Blatt
Nr. 1120 , zur Zeit der Eintragung
des Versteigernngsvermerkes auf
den Namen der Grundbesitzer
Lorenz und M a r i a n n a geb.
Gapinska .Czajkowski-
schen Eheleute zu Jnowrazlaw,
eingetragene

Grundstuck
am 20. November 1902,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Pakoscher-
straße Nr. 8 — Zimmer Nr. 36
versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Wohnhaus mit Hofraum sowie
ein ferneres Wohnhaus und drei
Ställe — ist mit einer Fläche von
10 ar 45 qm zur Grundsteuer,
mit 1779 Mark Nutznngswerth
zur Gebäudefteuer veranlagt und
tu der Grundsteuermutterrolle von

Jnowrazlaw unter Artikel Nr.900,
in der Gebäüdesteuerrolle von

Jnowrazlaw unter Nr. 658 ver ¬

zeichnet.
Auszug ans der Steuerrolle, be ¬

glaubigte Abschrift des Grund ¬
buchblattes und andere das Grund ¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 29. September 1902 in das
Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 1. Oktob. 19)2.

Königliches Amtsgericht.

Herren-Ansstattungsmagazin
Erstes am Platze

habe ich vis-a-vis nach

Brückenstrasse 6
in den Neubau Friedrlchsliot verlegt-

Eröffnung
Dienstag, d. V. d. M.
Wie bisher wird es auch in Zukunft mein Bestrebendem, durch äusserst

reelle Bedienung bei streng festen Preisen mir die

Zufriedenheit meiner werthen Kundschaft zu erwerben. (301

.Hochachtend

Oscar Blumenthal

- Hefte
zur Herren- und Knaben-

kousektion, sowie Von heute ab jeden Abend

KlntznN-B.SeibeilMe ro . 8,| D Moi!imr|
Katharina Melres, WU fitOBC AllswH JOB

«.»ÄÄt-w. mmtt
'

— '—

empfiehlt

! Lieferant d.Lehrer-j KK
1 Wirthschafts-Ver-

Brückenstrasse No.
bandes.

Holl. AiMilMkdelit
aller Arten zum Treiven wie fürs

Freie in gesunder Waare,

starken Agilster, Bits«
«iitterilteil. PergißmiB-

Bilht, XBBitBliiiia etc.
zum Hcrbstflor (300

empfiehlt Carl Fett.

Die besten Preise
für Herren- u. Damenfachen

zahlt Händler v. Feibusch,
Krnmmegaffe 5. (1905

Bestellung, per Post erbeten.

* S:

/ Anzeige! %

%. _ .

g-!ch°^7nd^un?M°--?Mus.-r-% I vörzsglilhtll Mb VöhlgtBkßlrs Biere

Erste Kromberger t*iMrtbieibrauem
Willi. Sommer & Co.Posener

straffe 20 a

Fernsprecher 483

empfiehlt ihre anerkannt

Posener-
straffe20a

JT. Sergot.

Sit3pätq
‘36 Fl. Bürgermeisterbrün!

(hell), (2961
33 - Lagerbier i.Oria.-Fl.i
36 - Lagerbier, 8 Ltrfl. !
30 - La'gerbier(Müuchner

An) dunkel,
18 * echte Culmbacher

(Rcichelbräu),
30 - echt Grätzcr,
10 - echt engl. Porter,
36 - Fl. Malzbier

empfiehlt

i —,i
Act.-Gesellschaft.

Filiale Bromb erg

Rinkanerstr. 38. Tel. It5.!
Lie^.i.Bcamt.-Wirthsch.-Verein. j

empf. zu ganz
solid. Preisen

A. Witt,
Tapezierer und Dekorateur,

«ahnhofstraffe Nr. 86.
~

Wbime
in gesunder kräftiger Waare

Preisverzeichniß frei.

Robert Böhme
Bromberg. (299

3 öaB 68 Jtt|ttgttBBg.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in

Jnjljrazlau
belegene, tm Grundbuche von Jno ¬
wrazlaw Band 36, B-att Nr. 1475,
zur Zeit der Eintragung des V r-

steigerungsvermerkes auf den Na ¬
men der Eheleute Eigenthümer
JohannOczachowski und
Franziska geb. Smoj-
k o w S k a zu Jnowrazlaw ein ¬

getragene

Grundstück
am 21. November 1902,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Pakoscher«
ftraße Nr. 8 — Zimmer Nr. 36
versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Wohnhaus mit Hofraum und
Stall mit Abort — ist mit einer

Fläche von 25 ar 58 qm zur
Grundsteuer, mit 585 Mark
Nutznngswerth zur Gebäudefteuer
veranlagt und in der Grundsteuer ¬
mutterrolle von Jnowrazlaw unter
Artikel Nr. 1825, in der Gebäude ¬
steuerrolle von Jnowrazl aw unter
Nr. 959 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund ¬
buchblattesund andere das Grund ¬
stück betreffende Nach Weisungen
können in der Gerichtsschreirerei
eingesehen werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist
am 25. September 1902 in das
Grundbuch eingetragen. (108
Jnowrazlaw, d. 2. Oktob. 1902.

Königliches Amtsgericht.

ö -,-- w ~ ^
^ lagers nach neu eingerichteten Ausstellungs- <

räumen verkaufen wir:

Beleuchtungsgegenstände in Cristall,
Bronce, schwarz mir Kupfer, sowie

Gaskoch- «. Heiz-Apparate re.

zu bedeutend ermäßigten Preisest.

Weidlich & Bertholt!
Danzigerftratze 15t.

Geschäftsverlegung
Pom heutigen Tage ab befindet sich mein

p»»tz-Spe;ial-G«schaft
Danzigerstraße 156 .

Ida Ptaehler.

Gut von 560 Mrg., 'Zs Miefe,
Holzbestand u. Torf, mit sehr
guten Gebäuden u. Inventar,
bei 25—30 000 Mk.,

2 Rentengüter, 100Mrg Mittel ¬
boden, 136 Mrg. z. Th. Weizen ¬
boden, mit massiven Gebäuden,
bei 5000 u. 7500 Mk. Anz.,

1 Rentengut v. 45 Mrg. sehr
gut. Boden in hoher Kultur,
bei 5000 Mk. Anz. abzugeben

d. P. Loebel, Dromberg, Urin^nh.32.

pSjneraugen
Verhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen

Aerzten anerkannt., durchaus harm ¬
losen Methode.—Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustav Otto, UteWrlt.

Kotzverkaufs-Wekamitmachung.
Königliche

Oberförsterei Wtelno.
Am 14. Oktober 1902, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen im I
Passutb'schenGasthausezuTrischin I
1. Schutzbezirk Trischin 15 rm

Birk. Kloben, 6 rm Birk.
Knüppel, 80 rm Kief. Kloben.

2. Schutzbezirk Z d r o je 87 rm

Kief. Kloben.
3. Schutzbezirk Beerenberg

800 rm Kief. Kloben.
4. Schutzbezirk Makro 600 rm

Kief. Kloben.
5. Schutzbezirk Dombrowo

70 rm Kief. Kloben und aus

sämmtlichenSckutzbezirken Knüppel
und Reisig nach Vorrath und
Bedarf öffentlich meistbietend zum
Verkauf ausgeboten werden.

Vor Beginn des Termins
findet der meistbietende Verkauf
alter Baumaterialien auf dem
Oberförstereigehöft Wtelno unb
den Förstereien Trischin, 2>om;
ürowo, Strelitz lagernd statt.

In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem
Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

Chemischen Wasch-Walt unb Wem
Posens und Westprenffens (30 1

von

W. Könn in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. 9

Filiale: Danzigerftraffe Nr. 164

Filialen in Thor«, Grandenz it. Jnowrazlaw
werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstücken, Sammet
und seidene Sachen, Theater-, Ball- und MaSken-Anzüge, Teppiche
und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide, Wolle und Baumwolle,

seidene Bänder, Spitzen u. s. w gereinigt.
Verschollene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben auf- und umgefärbt.

SAellste Sitfmmg. — Billige Preise.

und liefert für je 3 Mark:

28 Flaschen Graudenzer Exportbier (hell).
28 „ „ ,, (dunkel).

(in Originalflaschen, ^/8 Liter)
36 Flaschen Grandeuzer Lagerbier (hell),
36 „ „ „ (dunkel),

( 3 /* Literflaschen),
18 Flaschen echt Kulmbacher,
30 „ Grätzer (Bähnisch, Gr ätz),
36 Flaschen Malzbier,
10 „ Englisch Porter.

Gleichzeitig liefern wir sämmtliche Biere in Krügen, «Lyphons
und Gebinden frei Haus bei sorgfältiger und promptester Bedienung.

Wiederverkäufer besondere Preise.
Lieferant im Beamten-W rthschaftsvcrein. (300

Bis znOO°|o Bremistoff-Ersparmss
gegen Dampf mit

1
'

fl

||
1 ffl

Deßillirlrs Pafft
sowie

Zelter- «Bi Zohliwasser
aus destillirtem Wasser bereitet,
nnpsiehlt (301

Basch, Mit. 0 ,

Mineralwasser - Fabrik und
Bierverlag.

1 Deutzer Sauggas - Motoren - Anlagen

Brennstoffkosten pro pff.Pfeiisti Ir. (*|is l 1
- Pfl

Hunderte im Betrieb.

I Monteure am Platze.

H

Eigene Reparatur-
Werkstätte.

Alle Arten Deutzer Motoren,
I auch eine Sauggasanlage in uns. Lokale zu besichtigen.

öasmotoren-Fabrlk Stellt®
Zweigniederlassung : Hreslan V , Gartenstr. 3.

Der Irikutup
luib loEtttaurfttiftkuttf

Gonletürficr
billig zu haben (282

S. Blnmenthal,Iv.i io/u:

la Mazdebz. Psl«BmeBMtiS
von äugen. Geschmack und Aroma

ernt)ft hlt Kübel von ca. 30 Pfd.
14 '/2 Pf-, v. : 0 Pfd ab 14 Pf. ä

Pfd. Poükolli (9 Pfd.) 2,00 Mk.
er hier gefeit Nachnahme. (130

Fr. Eschberger, Mnsfabrik,
Magdebnrg-8. V ele Anerkenn.
Probe grat. Fass w.nicht berechn.

Pntfr*rtopi
per Zentner 1,50 Mark

frei Haus. (298
B e st e ll u n g nebst Probe bei

Reid, Konditorei, per Postkarte
2 Pfg., Telephon Nr. 87.

Peterson, SIlcKfcBiia.
Pferde jnin süchltzteit

werden gekauft. Bahnhofstr. 71.
2 9 0 Eentral-Noßschläch-erei.

Aus der Wllle'schen Kon ¬
kursmasse übentDivmeite: (3010
11 »00 Brunnentteine,
13 000 Rundstabsteine,

170 Firftpfauncn,
10 000 Möpchen(Abwäss.-St.),
18 000 Drainröhren $'

9000 „ f
4 000 „

5
3 000 „

•
-

sind zu ermäßigt. Prersen zu haben.
Franz Ebner. Posenerftraße 1 .

Ein mahag. Zylinder-Bureau
und ein mabag Buffet zu verk.

Wo? sagt die G eschaftsft. d. Ztg.

HliWTkmer Flügel

befindet sich jetzt UUI?

Cigaretten-Fabrik
„l-yra“

Eröffnung anfangs Oktober er.

Dauzigerftraffe 13.

Hslzkohle«
sind wieder am Lager.

Paul Knitter,
Brückeustr. 5. (300

Ich baue und empfehle Pstüge
:. Eggen, Verkauf z bill Preis.

J. Banmann,
Feldstraße 14, Bromberg.

Pferdedung
kann unentgeltl. abgefahren werd.

Brückenstraffe Nr. 5, Hof.

Lviedriebstfasze 25. j
HnMWmd billigt Preist. Ia Qualitäten.

Größte Auswahl.
Nur vie».iühvige mellen 1 b alten FurbtB.

Llsidor Rosentliiil

Zur Kkhebilng
neroöskr Störungen

-r- angefangen vom nervösen Kopf ¬
schmerz bis zu den Prodomen der

Apoplexie (Schlagfluß) und der

daraus lesult'reuden zahllosen
Leiden jeder Art - wird auf eine

in 36. Auflage erschienene Abhand ¬
lung aufmerksam gemacht, die

franko und kostenlos (Be ¬
stellung mittels einfacher Post ¬
karte) von dem unterzeichneten
Verlage erhältlich ist. — Das
Merkchen enthält nicht nur gemein«
verständliche Ausführungen über
das Wesen einer neueren Therapi«'
und der damit in oft verzweifelten
Fällen erzielten Erfolge, sondern
auch den Nachweis, wie auf sehr
einfachem, natürlichem und un ¬

schädlichem Wege, durch äußere
Einwirkung — nicht durch schwie ¬
rige Kuren. Medizinen oder Ge ¬

heimmittel — überraschende Er ¬

folge eingeholt werden können.

Die Fachpresse hat bte Schrift be ¬

fürwortet und anerkannt und es

ist deshalb anzurathen, sich mit

dem Inhalte bekannt zu machen.
Apotheker ll. Kahle, Königsberg f.Jfr.

MAlckttjMe,
VMWs.BetWt»

SsiegGiliile
in Nußb aum und Elfe

billigst Kronerstr. 12, Pt.

Abbruch.
1 kompf Schaufenster u.Thür
sowie gut erhalt. Thüren und

Fenster bi ll. z. verk. Dmylgerst. 21.

2le 6 rr|iBBiBB 8
Kroll, Danzigerftr. 56

Ein Schaufenster
z. verk. Naujack, Rinkauernr. 32a.

33. Friedrichstrasse 33. (302

^ut cti). Sofa
bill. z. verk. Töpserstr.10, iTr. l.

Hübsche kräftige Ponystute,
getigert, ca. 10 Jahre alt, zu ver ¬

kaufen. Otto Lene, Bromberg.

für Topf- it. Freiland-Kultur.
Preisverzeichniß übersende frei.

Hebert Böhme
Bromberg. (299

Cigaretten- Fabrik
? jLyra* 4

Eröffnung anfangs Oktober cr.

Danzigerftraffe 13.

Hierzu eineHlaH“



- *

M 235. Weilcrge.- Alromberg, Dienstag, 7 . HLtober 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Zolas Lerchenbegängnch.
Emile Zola ist am gestrigen Sonntag auf dem

Montmartre-Kirchhof in Paris unter Thellnahme
einer großen Volksmenge bestattet worden. Dre

Leichenfeier vollzog sich ohne ernsten Zwischenfall;
wir erhalten folgende Berichte:

w Paris, 5. Oktober. Im Laufe des Vormit ¬

tags war der Sarg mit der Leiche Zolas m der

Vorhalle des Zolaschen Hauses, die in eine Trauer-

kapelle umgewandelt worden war, aufgestellt wor ¬

den Zahllose Personen erschienen, um sich m dre

am Eingänge des Hauses aufgelegten Listen ein ¬

zuzeichnen. Unaufhörlich gehen Kranz- und Vttr-

menspenden ein, unter denen besonders vermerkt
werden diejenigen der Familie Scheurer-Kestirer,
der Familie Hadamard. der Familie Dreyfuü; die
von Alfred Dreyfus überbrachte Spende trägt die

Inschrift: „Alfred Dreyfus ä Zola“. Ferner sind
hervorzuheben die Kranzspenden des Fürsten von

Monaco, der finnischen Studenten, der in Buenos
Aires erscheinenden Zeitung „La Nacion“. der Ma ¬
drider Zeitung „El Circulo“, der Vereinigung der
ausländischen Presse des Vereins russischer Stu ¬
denten in Paris, der Redaktion der Petersburger
„Nowosti“, des Londoner L>chriftstellerklubs, ein
Kranz „dänischer Bewunderer Zolas“ und viele
andere.

Schon um 12Uhr beginnt sich eine dichteVolls?
menge hinter der absperrenden Kette von Polizisten
anzusammeln. In der rue de Ehateaudun nehmen
Abordnungen fast aller in der Arbeitsbörse einge ¬
schriebenen Vereine Aufstellung, um sich dann dem
Leichenzuge anzuschließen. Sie führen eine silberne
Palme mit sich, auf welcher die Worte: „Germinal“,
„Travail“, „Focondito“ eingraviert sind. Um halb
1 Uhr erscheinen die Trauergäste im Sterbehause.
Man sieht Zaures. Picquart, Mathieu Dreyfus
Brisson, Reinach, Labori, den Fürsten von Monaco,
den Kabinetschef des Ministerpräsidenten Combes
als Vertreter desselben u. a. Bald darauf mur-

schirt die Kompagnie Infanterie auf, welche Zola
die militärischen Ehren erweisen soll. Kommando ¬
rufe des befehligenden Offiziers ertönen, die Trup ¬
pen Präsentiren, dumpfer Trommelwirbel erschallt,
als jetzt der Sarg im Portal des Trauerhauses er ¬

scheint und langsam auf den Leichenwagen gehoben
wird. Die Menge entblößt das Haupt und unter
lautloser Stille setzt sich der Leichenzug nach dem
Montmartre-Kirchhof in Bewegung.

Auf der Place de la Trinite und auf der Place
Clichy haben die an dem Leichenbegängniß theil-
nehmenden Mordnungen von Vereinen usw. Auf ¬
stellung genommen, alle tragen rothe Immortellen
rm Knopfloch und führen Kränze mit sich. Auf dem
Boulevard Clichy werden die Träger von Kränzen
von der Menge beifällig begrüßt, kein Mißton wird
laut. Die republikanische Garde, welche Spalier
bildet, präsentirt die Gewehre, sobald der Leichen ¬
wagen erscheint, und alle Häupter entblößen sich;
auf dem ganzen Wege, den der Zug nimmt, herrscht
lautlose Sülle, überall beobachtet die Menge eine
achtungsvolle Haltung. Um 1 Uhr 20 Min. trifft,
wre bereits gemeldet, die Spitze des Zuges auf dem
Kirchhofe Montmartre ein, der Zug bewegt sich lang ¬sam nach dem Mittelpunkt des Kirchhofes, der von
eme P} Platze gebildet wird, zu; der Leichenwagen
macht Halt und die Mitglieder der Familie und die
Freunde des Verblichenen nehmen am Sarge Auf ¬
stellung Darauf tritt Unterrichtsminister ChaumiL
vor ^d halt erne Ansprache, in welcher er ausführt,

in ber ganzen Welt ein Ge-
fuhl größter Bestürzung verursacht. Italien, d.emZola durch Bande der Abstammung verbunden war.,
Mbe fern. Tod aufs schmerzlichste getroffen. Der ita=

PrfS
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W q ^ habe ihn, Chaumiä
£? r

r
~ eiß e ^o.las dre letzten ehrfurchtsvollenGruße Italiens zu überbringen. Chaumiö sprichtden Verdiensten des Verewigten als

welcher es als seine Hauptaufgabe be-

S 1 hb b * v Wenden auf die Elendenund dre Lerden der Enterbten hinzulenken. Am

Schluß seiner Rede erinnert der Minister daran, daß
Zola sich weder gescheut habe, Tadel und Beschimpf ¬
ungen zu trotzen, noch sich vor dem wüthenden Haß
der^ Menge fürchtete, als er seine Stimme zur Ver ¬
theidigung dessen erhob, was er für gerecht und
richtig hielt. Der nächste Redner ist Abel Hermant,
welcher im Namen der Societs des gens de lettres
das Wort ergreift.

Als dritter ergreift Anatole France das Wort;
er rühmt das litterarische Wirken des Verblichenen,
der das soziale Elend bekämpft habe, wo er es auch
antraf. Redner erinnert an die Opfer, die Zola für
die Gerechtigkeit und die Wahrheit gebracht, und
wie er denen entgegengetreten sei, die einen Un ¬
schuldigen vernichten wollten. „Darf ich ihre Lügen
und ihre Verbrechen“, fährt Redner fort, „mit Still ¬
schweigen übergehen? Das hieße Zolas heldenhafte
Gradheit und Wahrheitsliebe verleugnen! Darf ich
ihre Schande verschweigen? Das hieße Zolas Ruhm
verschweigen. Selbstsucht und Furcht herrschten im
Schoße der Regierung und zwangen ihr verderb ¬
liches Stillschweigen auf. Da schrieb Zola jenen
wohlerwogenen und niederschmetternden Brief, in
welchem er die Fälschung und die Pflichtvergessen ¬
heit aufdeckte, der Wuthgebrüll und Todesrufe bei
den Vereinten Parteien der Reaktionäre hervorrief.
Aber niemals konnte in jenen unheilvollen Tagen
seine

< Standhaftigkeit erschüttert werden. Sein
wüthiges Wort wär ein Weckruf für Frankreich ge ¬
wesen. Die Folgen jener That sind unberechenbar.
Sie haben zu einer sozialen Gerechtigkeitsbeweg ¬
ung geführt, die nicht eher Halt machen wird, als
bis aus ihr ein neuer, auf größerer Gerechtigkeit
und auf tieferer Kenntniß der Rechte aller beruhen ¬
der Stand der Dinge hervorgeht.“ Redner führt
dann aus, Frankreich fei dasjenige Land der Welt,
in welchem diese großen Dinge zur Vollendung ge ¬
bracht werden könnten, und schließt: „Wir wollen
den Verblichenen nicht darum beklagen, daß er gelit ¬
ten hat, sondern ihn beneiden; er hat sein Vater ¬
land und die Welt geehrt und er war einen Augen ¬
blick das Gewisse:: der Menschheit.“

Als die Leidtragenden, nachdem Anatole
France geendet, den Friedhof verlassen, hört man
von draußen her laute Ruse. Dieselben gelten Jau-
r«s, welcher sich nach der Place Blanche begiebt.
Etwa 8000 Menschen folgen ihm und geben ihm
unter lauten Huldigungen das Geleit. Vielfach er ¬
tönen auch sozialistische Lieder, schließlich gelingt
es Janrös, einen Wagen zu besteigen und fortzu ¬
fahren.

Als die Abordnungen der Vereine usw. den
Kirchhof betreten, kommt es trotz der polizeilichen
Vorkehrungen zu einigen unbedeutenden Zwischen ¬
fällen. Nach den Reden wurde der Sarg zur Gruft
getragen; der Kranz der Familie Zola wurde auf
dem Sarge befestigt, mußte aber wieder entfernt
werden, weil die Menge sich auf ihn stürzte, um sich
die einzelnen Blumen als Andenken anzueignen.
Dann zogen alle Theilnehmer in unabsehbarem
Zuge in größter Ordnung und unter allgemeinem,
ehrfurchtsvollem Schweigen an dem Sarge und der
Familie vorbei. Als Picquart und Labori erschie ¬
nen. ertönten Ruse: „Es lebe Picquart! Hoch La-
üori!“ Als die Abordnungen der Vereine vorbei ¬
ziehen, werden zahlreiche Rufe laut, wie: „Ehre dem
Apostel der Gerechtigkeit! Hoch die Wahrheit! Hoch
die Republik!“ — Nachdem alle Theilnehmer am

Sarge vorübergezogen waren, wurde der Sarg in
einer provisorischen Gruft beigesetzt. — Auch
Pressenss und Reinach wurden von der Menge Hul ¬
digungen dargebracht; wiederholt mußte die Polizei
die Manifestanten auseinandertreiben. Irgend ein
ernsterer Zwischenfall ist nicht zu verzeichnen. Im
Verlaufe der ganzen Feierlichkeit wurden 7 Ver ¬
haftungen vorgenommen, aber nur zwei wurden
aufrechterhalten.

Alfred Dreyfus war während der Beisetzung
auf dem Friedhofe in Begleitung zweier Freunde
erschienen und verließ den Friedhof erst, als die
Redner geendet. Die Menge erkannte ihn nicht; er

konnte, ohne daß sich ein Zwischenfall ereignete, den

Friedhof verlassen. Der „Temps“ berichtet, daß
Alfred Dreyfus dem Leichenbegängniß Zolas infolge
einer erneuten Unterredung mit der Wittwe beige ¬
wohnt habe und auch im Zuge gemeinsam mit dem
ehemaligen deutschen protestlerischen Reichstagsab ¬
geordneten Lalace und dem Mitglieds des Instituts
Gabriel Monod gegangen sei.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 6. Oktober.

Stadttheater. Nach langjähriger Pause ging
am Sonnabend „Götz von Berlichingen“ als erstes
Stück des Goethe-Zyklus in Szene, und tote tio.it

vornherein hervorgehoben sei, in einer würdigen,
gründlich vorbereiteten Aufführung, der auch der

nöthige dekorative Rahmen, der Traditton des

Hauses entsprechend, nicht vorenthalten war. Das
Stück, von dem einst Wieland sagte, daß es die drei
Einheiten schändlich auf dän Kopf stelle und trotz ¬
dem das schönste und bezauberndste Ungeheuer sei,
stellt starke Anforderungen an alle Betheiligten:
das Resultat war, da alle sich ihrer Aufgabe bewußt
waren, ein bedeutendes und eindrucksvolles. Auch
dem Text war im großen und ganzen sein Recht ge ¬
lassen, wenn auch hier und da das Gegenspiel zu
Götz und den Seinigen ins Hintertreffen gerückt er ¬

schien. Wern das Stück gründlicher vertraut war,
der wird zumal bei der Rolle der Adelheid anfangs
einiges für die Charakteristik und Entwickelung
dieser für das Gegenspiel so wichtigen Gestalt
Wesentliches vermißt haben. Daß der Bamberger
Hof gestrichen war, ist in betracht der besonderen
Umstände verständlich: für die stärkere Hervorheb ¬
ung der Gegensätzlichkeit in Weltanschauung und
Politik möchte mau ihn dennoch^nicht gern ver ¬

missen. Die tragende Rolle des Stückes, den Götz
in seiner Kern- und Krastnatur, spielte Direktor
Stein, der zugleich Direktor und bester Schauspieler
seines Theaters ist. Den Ausdruck der wechselnden
Stimmungen und Gefühle traf Direktor Stein
jedesmal packend und interessant; Humor, Scherz,
Ernst, Trauer und Schmerz tarnen treffend zum
Ausdruck und gaben in ihrer Vereinigung ein ein ¬
heitliches Bild der markigen, deutschen Gestalt.
Einzelheiten hier anzuführen, geht kaum an, doch
sei mit kurzem Worte wenigstens der stimmungs ¬
vollen Zlnsgestaltung der Schlußszene besonders
gedacht. Ern Lob verdient auch die Elisabeth des
Frl. Arco. Daß Herr Weinig inneres Feuer und
starkes, natürliches Tenrperäment besitzt, bewies die
kraftvoll-stürmische Art, in welcher der junge Künst ¬
ler den Franz spielte, und sicheres Maßhalten am

rechten Ort bewahrte ihn zugleich vor den gefähr ¬
lichen Uebertreibungen, denen die Rolle oft genug
anheimfällt. Eine prächtige frische Leistung bot
Frl. Wüst als Georg, auch Herr Ernst (Selbitz) be ¬
friedigte durch gute Auffassung und eine gewisse
Kraft der Darstellung des fränkischen Ritters, dem
diesmal auch das sonst so störende Dialektsprechen
des Herrn nicht schadete. Der Weisungen des Herrn
Baumeister war anfangs zu tragisch urrd zu dekla ¬
matorisch: Me Rolle ist zwar undankbar, aber eine
gewisse innere Wärme und eine stärkere Liebens ¬
würdigkeit müssen doch von Anfang an hineingelegt
werden, sonst glaubt man weder den Hofmann noch
den alle bestrickenden Kavalier. Frl. Nicolai qab die
Adelheid, ohne in den ersten Szenen, welche ihr ge ¬
lassen waren, mehr als guten Willen und eine aller ¬
dings blendende Erscheinung zu offenbaren. Erst
am Schluß, in der Visions- und Wahnsinnsszene,
fand die Dame Töne voll Kraft und Natur. Eitt-
sprechend, aber wenig selbständig spielte Frl.
Schwedhelm die Marie, während Herr Trebore %en
wackeren Lerse eindringlich und warm wiedergav
Ueberraschend wenig machte leider auch Herr Nessel-
träger aus dem Bruder Martin, der in seinen Hän ¬den Kabinetstück werden müßte. Aus der Un ¬
zahl der übrigen Darsteller seien noch besonders ge ¬
nannt dre Herren Thiele, Mesmer, Prall und Blum.
Die Regie des Herrn Röntz hatte Bedeutendes ge ¬
leistet, bis auf die Szene im Rathssaal zu Heil ¬

bronn mit ihrer unangebrachten Burleske und den
Mond im letzten Akt, der selbst nach den weniger
strengen Gesetzen der Bühnenastronomie kaum auf
dem rechten Platze war. Zusammenspiel und Massen ¬
szenen klappten, auch die rasche Aufeinanderfolge der
zahlreichen Verwandlungen bewies die kundige
Hand des erfahrenen Leiters. Die Vorstellung
währte lang, sehr lang, aber die Theilnahme der
Zahlreichen Zuschauer blieb bis zum Schluß er ¬

halten, als ein weiterer Beweis für die Trefflichkeit
der Aufführung. W. A.

b. Argenau, 5. Oktober. (Pfarrer M a-

jewski t.) Am vergangenen Freitag verschied
plötzlich in Blankenburg in Thüringen, wo er ver ¬
geblich Heilung suchte, im blühende:: Mannesalter
der Pfarrer der hiesigen evangelischen Gemeinde,
Herr Johannes Majewski. Die erschütternde Kunde
verbreitete sich rasch und die allgemeine Trauer und
Theilnahme in Stadt und Land legte beredtes
Zeugniß ab

,
für die Hochachtung und Liebe, welche

sich der so jäh aus dem Leben Geschiedene allseitig
erworben hatte. Kirche und Staat verlieren in ihm
einen allezeit treuen und tüchtigen Beamten, die
evangelische Gemeinde einen Seelsorger von seltener
Opserwilligkeit, das Deutschthum entert energischen
und zielbewußten Vertreter, die Armen und Kran ¬
ken einen unermüdlichen Helfer und Tröster und die
Stadt einen ihrer besten Bürger. Sein Andenken
wird allezeit ein gesegnetes fern.

R. Schulrtz, 4. Oktober. (Verschiedenes.)
Am Freitag Abend gegen 10 Uhr brannte das dem
Kaufmann D. Pritzlaff gehörige Wohnhaus. Ehe
die Freiwillige Feuerwehr aus der Brandstelle er ¬

schien, hatte das Feuer ziemliche Dimensionen er-

reicht, und nur durch das thatkräftige Eingreifen
derselben wurde es auf seinen Herd beschränkt. Der
Dachstuhl brannte nur thellweise nieder, doch er ¬
leiden der Besitzer und die Einwohner großen
Schaden, da sie sämmllhch unversichert sind. —

Lehrer Stolpe, der hier 10 Jahre thätig war, ist
auf seinen Antrag nach Bärenbusch bei Pudewitz
versetzt — Die hiesige Privatschule ist leider am
1. Oktober wieder eingegangen. — Die hier von
unseren Diakonissen gegründete Kleinkinderbewahr ¬
anstalt erfreut sich eines guten Besuches. Etwa 40
Kinder haben sich gemeldet.

Berlin, 6. Oktober. Städtischer Schlachtiehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 3679 Rinder, Kälber 820,

Schafe: 10418, Schweine 7163. Bez. würd. für
100 Psd. ob. 50 ü^Schlachtgew. i.M/f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rind er : Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 70—73
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 63—69
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 56—61
4. gering genährte jeden Alters 52—55

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 65—69
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 61—64
3. gering genährte 52—60

Für se n u. Kühe: l.a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. gem. Aühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 57—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 56—57
4. gering genährte Färsen und Kühe 52—55

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 81-82
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 79—80
3. geringe Saugkälber 66—72
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 54—57

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masihammel 71—75
2. ältere Masthammel 66—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschase). 57—65
4. Holsteiner Niederüngsschafe ....... 27—34

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
- 5 / deren Kreuzungen im Alter bis zu

\ 1V4 Jahren 220-280 Pfund schwer . 64
- ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

o) fleischige . . 62-63
s-,<n / d) gering entwickelte 59—61
&S \ e) Sauen 59—60

Das Rindergeschäft wickelte sich ziemlich glatt ab und
hinterließ nur kleinen Ueberstand. Der Kälberhandel ge ¬
staltete sich lebhaft. Bei den Schafen war das Geschäft
ruhig und wird ziemlich ausverkauft. Der Schweinemarkt
verlief glatt und wurde geräumt. Ausgesuchte Posten
schwerer kerniger Waare wurden einige Mark über Notiz
bezahlt.
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«e.iobo
I Ott.5101X1
100.30bti

»5.50DG

100.35b
loo,7äbG

»5-tiobG
92.506
95.006

lOi 80DÜ
95 506
60.756
«i.006
96.8006

1OU.7O0G

99.OO0G
95.256
99.7006

lOO.OObG
89.506

113.006
115.106
1OO.750G

95.9»bG
Vä.70bG

103.806
99.2006

98 5«bG
U2.3<ibG

I00.30ÖB
95.3006
95.40ÖG
95.5006

J 03.3006
lO0.75b

99.606
lOO 5006

96.0006
97.806

1 00.756
95.006
98.006

lOl.OOB
94.606

101.006
9&.506

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweic.Bk

äo. Credit
do. Hyp.

Breslauer Di#e.-B.
do. Wechsier-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

äo. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisbnrg-Rnhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln .W echs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mi tteldtsch.Boder.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscb
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
äo. Wests. Bodcr.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Sndd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
W estßlischeB ank

132.406
s 20.606
I »4.25hG

89.2(66
151.75b
II G.SOoG

141.256

100.006
135.10bG
20*.90b

95.40bG
l85.SOb
KtO.SObB
142.7 5b

OO.OObG
147 (608
127.30bG
118.106

1 33.(6<>bG
81.8050

109.40bG
116.80bG
102 . 8(66
139.00B

14Ö.Ö(6bG
169-lObG

07.10b6
155.50bG

127.Ö(>bG
114.500
143.506
170.006
I 25.4(>bG
HB.aObG

Industrie-Papiere
Accnmulatorenfb.
Adlerbran. Dnssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Brannschwg. Jute

do. M aschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mnn.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunder Union

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

136.506
94.500

169.60bG
181.50bti
179.25ÖG
250.756
12 1.(606
160.506

8150b
lOO.OObG

1.008
183.O0bG
187.806

153.506
167,856

Biber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Eannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brnckenb.
Hengstehbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöblmannZnckert
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Msch.
Nährn. Koch <6 Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-O.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knandt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Zieles. Sp.
Wenderotb . . '.
Westfaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berf.umn
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb. io|

Cassel.Strassb.| 3
Gr-BerLStrssb.! 7^
Hamb.Packetf.l s

do. Strassb. ■ 8%
Hann. Strassb. i 0
Norrdd. Lloyd; 6

34O.00bG
288.25-X'
186.506
286.OO0G
27 L.OObG
321 .OObG
1 16.508

79.<60l)G
349 006
291.90h
251.006
2 I 6.50bG
154.006
155.O0bG

0S.25bG
120.OObG
117.40H
104 75bG
1 19.75bG
149.4öhG
145.006
1 20.90b
2 lO.OObB
184.506

76.506
78.756

118.008
147.5(6b

72.506
169 OObG
115.OObG

7 3.OObG
177.0(6bB
142.(6<)bG

1 (65.(60b
160 258

80.258
311.50h
l()6.75bG
184.5(>b

33 00b
1(66.OObG

Bergwerks- u. Hütten - Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckh&tte
Bochumer Gussst.
Braunscbw.Kohln.
Concordia ...

Consolidation . .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. Sfe-Pr.

827106
83.606
89.506

537.00b
215.80b
180.25b
144.506
279.75b
336,OObB

1 94.30bG
45.75b

111.OObG
173.5öbG

99,OObB
135,756

HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Li t. A.

Höscb, Eis. n.Stahl
Huldschinsky . .

Inowraziaw. . .

Kaliwk^Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb.jl2
Kölner Bergw.-V.’oO
Koni gs -u.Lauraht. 14

König Wilhelm er.
“

do. do. Pr.-A.
Laucbhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwsrt.
Oberscblea.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Sehaiker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.»esu. oiauiwrx. U
W ittenerGusatahl' 12

86.5(>bG
169.30b
142.756G
174 008

6.75b
107.90b
141.75b

95.50b
123.25bG
143.OO0B
196.<60bG
345.25bG
202.00b
175.1 ObG
251.006
106506
lOl 35bG

43.00=0
88 . 0(68

1 14.00bB
77.40b

105.10b
103.60=6
12425bB
l42.5(6bQ
190. OObG
143.50ÖG
169.506

32^ 329 OObG
16 351.59b

124.10=G
49.00b

119.50b
156.50=0

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. ST. |3 I68.35b9
Brass. n. Ant. 8T. 3 81.1 Ob
Kopenhagen. 8T. 4 112.45b
London . . 8T. 3 20.4458

do. 3M. 3 20.28b
New York 2M. 4.20b
Paris . . . 8T. 3 81.25B

do. . . . 2 M. 3 80.806
Wien . . . 8T. 3V 85.35b

do.
Italien.Plätze K. f 85,1 Ob

Sl.OOb
Petersbure 8T. 4V 21 5.756

Gold, Silber u Banknoten.
2C-F rancs-Stücke
Soverereign» pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten

Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILsfc.
Franz. B anknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr,
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.28b

16.245b
4.1956
81.15b
2(6.46b

S1.2(>bQ
168.60b

85.50b
216.50b
334.00bB

r°chSWettkr.A«sßlhten^W-
auf or. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland

7. Oktober. Wolkig, theils h iter,
flriäiweise Regenfall. Milde.
Windig.

8. Oktober. Wolkig mit Sonnen,
schein, etwas kühler. Stürmisch
an den Küsten.

9. Oktober. Wolkig, mit Sonnen,
schein, strichweise Regen. Normale
Temperatur. Sebr windig.

10. Oktober. Angenehm, sonnig,
vielfach nehlig. Windig.

11. Oktober. Wenig verändert, heiter.
Strichweise Regenfall.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte i.Hamburg, 4. Oktober.

Etationen.

l'ar.n.o®.
u.d.Mee-
reSspieg.

reb.t.mm
Wind. Wetter §!

Thristiansnnd 771 ONO wlkls. 3
Skagen 767 OSO wolkig 9
Kopenhagen — — — —

Stockholm 767 NW wlkls. 3
Haparanda 765 NW h. bed. -2
Botknm 768 S wlkls. 5
Hamburg 769 Windst Nebel 1
Swinemüttde 769 W wolkig 5
Reufahrmafler 765 WSW bedeck! 5
Memel 763 NO wolkig 6
Scilly 762 ONO wolkig 9
Frankfurt a. M. 766 O bedeckt 4
München 766 O bedeckt 5
Chemnitz 769 ONO bedeckt 3
Berlin 769 Windst Nebel 2
Hannover 769 Windst bedeckt — 0
Breslau 768 W brdeckt 3

Beße Sfleiiepit&cltt
Mittelwaare

pr. Ctr. 3,25 Ä inet. Sack ab Mfl
geg. Rächn. empf. Laurich*

)
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Mus Stadt und Land.
Bromberg, 6. Oktober.

* Gegen die Frankirung der Postsendungen
mit unnöthig vielen Freimarken — z. B. mit zwei
o Psg.-Marken statt einer 10 Pfg.-Marke — richtet
die offiziöse „Deutsche Verkehrszeitung“ eine beher-
zigenswerthe Mahnung. Das Blatt schreibt u. a.:

Freilich verkennen wir nicht, daß es für manchen
Absender lästig sein würde, wenn er sich für jede
Sendung jedesmal erst die richtige Freimarke be ¬
sorgen wollte; es ist bekannt, daß sich z. B. die mei ¬
sten Privatleute nur wenige Markensorten vorräthig
zu halten pflegen, und daß recht oft zur Zusammen ¬
setzung des Frankos in Ermangelung entsprechend
höherer Werthe mehrere Marken niederer Werthe
aus dem Bestände aus die Sendung geklebt toerben.
Es liegt uns fern, allen solchen Absendern irgend ¬
wie einen Vorwurf machen zu wollen; es genügt,
meinen wir, wenn Jeder soviel als möglich bemüht
ist seine Postsachen mit thunlichst wenigen Frei ¬
marken zu srankiren. Dagegen erscheint es uns als
recht anfechtbar, wenn eine Briesmarkensirma, wie
wir oft gesehen haben, durch einen ausfällig ge ¬
druckten Vermerk in den Nummern ihrer Zeitschrift
dazu auffordert, zur Frankierung der an sie gerich ¬
teten gewöhnlichen Briese nur 2 Psg.-Marken zu
verwenden. Man stelle sich einmal vor, wohin es
führen müßte, wenn ein solches Ersuchen öfter ge ¬
stellt und wenn es in weiteren Kreisen befolgt wer ¬
den würde. Zur Frankierung eines einfachen
Briefes wären dann 5 Marken, zur Frankierung
eines doppelten Briefes sogar 10 Marken erforder ¬
lich; der Brief müßte also im ersten Falle 5maL
im zweiten lOmal mit dem Stempelabdruck versehen
werden. Daß das für die Postanstalten eine große
Belästigung ist, bedarf nicht des Beweises. Noch
mehr, fällt ins Gewicht, daß das Stempelgeschäft
durch dieNothwendigkeit, einzelne Sendungen mehr ¬
mals zu stempeln, erheblich verzögert wird; denn
in derselben Zeit, in der eine Sendung 5 oder' 10
mal mit dem Stempel bedruckt wird, könnte eine
ganze Anzahl anderer Sendungen abgestempelt
werden.. Für die mit Stempelmaschinen ausge ¬
rüsteten Postanstalten kommt außerdem in betracht,
daß Sendungen mit einer so großen Zahl von Mar ¬
ken zur Maschinen-Stempelung nicht geeignet sind
und daher zur Stempelung mit dem Handstempel
besonders ausgesondert werden müssen. Handelt
fichs nun auch bei jeder einzelnen Sendung, die
mit einer größeren Zahl von Marken beklebt ist,
nur um einen geringen Zeitverlust so ist dieser Zeit ¬
verlust, wenn eine Anzahl solcher Sendungen 'zu
sammenkommt, doch nicht gleichgültig, denn bei dem
heutigen Massenverkehr sind auch die Minuten kost ¬
bar, wenn alle Sendungen pünktlich befördert wer ¬
den sollen. Somit sind wir der Ansicht, daß es im
eigensten allgemeinen Interesse des Publikums
liegt, den durch Sonderinteressen Einzelner einge ¬
gebenen Aufforderungen der erwähnten Art nicht
nachzukommen, oder noch besser — solche Autior-
dexungen überhaupt nicht ergehen zu lassen.

o ^“Zulässiges Verbot des Wassentraqens.
Der Landrath des Kreises Recklinghausen hatte eine
Polizeiverordnung erlassen, wonach sich strafbar
machtz wer ohne Erlaubniß eine Waffe bei sichfuhrt Das Kammergericht hob die Entscheidungdes Landgerichts Bochum, die diese Polizeiverord-

^ür rechtsgiltig erklärt hatte, auf und wies
bte Sache zur anderweitigen Entscheidung an baS
Landgericht mit der Begründung zurück: die Poli ¬
zeiverordnung, die allgemein das Tragen von Was-
«PÄ* verbiete, fei ungiltig; nach dem
Reichsstraf gef etzbuch mache sich nur strafbar, wer
F t04s

' Kleb- oder Schußwaffen, die in Stöcken oder
m ähnlicher Weise verborgen feien, mit sich führe
7~ Derartige Polizeiverordnnngen sind keine Sel ¬
tenheit. Sie waren also alle ungiltigP. Wongrowitz, 3. Oktober.' (Verschie-

Männerturnverein hatte am
2 9 -£ Mts für fern Mitglied, den Goldarbeiter-
Mlsen Belitzer, der eine Stelle auf der InselPalma (Kanaren) angenommen hat, bei Jutius
Kunkel einen Abschiedskommersi veranstalte! bei:
“Mle Rechte vorbehalten

““ '

Nachdruck verboten^
Schatten der Vergangenheit.

Roman von B. Koronlj.
<11. Fortsetzung.

Victoria that es. Das Kätzchen mit dem lin ¬
sen Arm an die Brust gedrückt, kroch die Kleine
der Stelle zu, wo das Silberstück lag.

„Nun also! Da hast Du Deine unschuldige
Dorftugend!“ spottete Duuois.

„Ich finde durchaus nichts Unrechtes dabei.
Papa, wenn das Kind meine Gabe aufhebt; Ge ¬
lange es mir doch wenigstens einem Theil des
Elends und Mangels abzuhelfen!“

„Unsinn! Elend und Mangel sind nicht so groß.Die Leute haben alle ein Stück Land, wo sie Kar ¬
toffeln bauen, ihre Kuh, die reichlich Milch giebtoder ihre Ziegen und Schweine. Sie verhungern
keineswegs und erfrieren ebenso wenig, da ihnenerlaub wird, sich zweimal wöchentlich Reisig aus
dem Walde zu hölen. Und wenn es Noth thut,
erhalten sie Unterstützung. Nur keine Weichmüthig-keit! Solchem Gesindel gegenüber ist sie schlecht an ¬
gebracht und wird übel belohnt.“

Er spornte das feurige Roß an und Victoria
Mte feinem Beispiel. Beide sprengten Über die
Chaussee, dem Walde zu, aus dem ihnen köstliche, er ¬
quickende Kuhle entgegen wehte. Die Sonne, die
brermend am wolkenlosen Himmel stand, glitzertedurch das dichte Laubdach hindurch und überstreute
den Weg gleichsam mit Goldsunken. Eichkätzchen
kletterten an schlanken Baumstämmen empor, Wald ¬
vogel schmetterten die süßesten Töne ihrer kleinen
Kehlen rn die Einsamkeit und Stille hinein, gold-
grune Kaser schwirrten durch die warme, duftend-'
Lust und bunte Falter gaukelten umher oder hin ¬
gen an frisch erschlossenen Blumenkelchen.

. r <#,ie entzückend, wie herrlich ist es hier!“
ries Victoria. „Du vermagst Dir keinen Begriffdavon zu machen, Onie empfänglich ich für Natur-
schonhenen 6m. Sre stimmen mich mehr zur An ¬
dacht. Ich fühle hier Gottes Nähe, fühle seine
Größe, seine Güte und Allmacht. Empfindest Du
nicht ebenso?“

„Ein wenig^ anders. Dich beherrscht noch
jugendliche Schwärmerei —ich dagegen habe längst
mit ihr abgeschlossen.“

Dann blickte der Baron wie geistesabwesend
vor sich hin und schien zu vergessen, daß seine Tochter
dicht neben ihm war.

auch recht zahlreich besucht war. — Aus die An ¬
regung von oben her werden die hiesigen Vereine
auf gemeinsame Kosten ein L-kioptikon anschaffen,
das bei den Versammlungen benutzt werden und
durch Vorführung interessanter Lichtbilder zur
Unterhaltung und Belehrung beitragen soll. — Die
Vorsteherin der hiesigen höheren Mädchenschule,
Frl. Neumann, hat bekanntlich die Schule vom
1. d. Mts. ab an ein Frl. Schwantke abgetreten.
Ans Anlaß dessen fand am 30. v. Mts. eine feier ¬
liche Verabschiedung der scheidenden Dame statt.
Frl. Lütterer hielt die Abschiedsrede. Auch Su ¬
perintendent Schulz richtete als Lokal-Schulinspektor
einige Abschiedsworte an die Scheidende. Die Kin ¬
der hatten ihrer scheidenden Schulvorsteherin als
Andenken ein Dutzend silberne Theelöffel darge ¬
bracht. — Dieser Tage ist hier in dem Laden des

Handelsmanns Bremmler, der ein Garderoben-
geschäft betreibt, eingebrochen worden und zwar
durch Eindrücken einer Fensterscheibe. Dem Bezirks-
gendarmen Klose ist es gelungen, die Spur des 'Ein ¬
brechers zu ermitteln und ihn in einem Walde bei
Schocken festzunehmen. Der Ergriffene nennt
sich Urbanski und will aus der Reise nach Posen
begriffen gewesen sein, um eine militärische Uebung
abzuleisten, hatte aber keine Ausweispapiere bei sich.

(Nachdruck verboten.!

Der Kontier Mord.
IV,
Hg. Berlin, 4. Oktober.

Nach eintägiger Pause wurden heute früh die
Verhandlungen in dem aufsehenerregenden Be ¬
leidigungsprozesse gegen die „Staatsb.-Zeitung“
fortgesetzt. Zu Beginn der Sitzung theilt der Ver ¬
theidiger R.-A. Dr. Hahn mit, daß er den Gerichts ¬
arzt Dr. Stürmer und den Medizinalrath Dr.
Mittenzweig als Sachverständige geladen habe, da
beide das erste von dem Kriminalinspektor Braun
und dem Medizinal-Kollegium in Danzig ange ¬
griffene Gutachten des Medizinalraths Dr. .Müller
in Konitz seiner Zeit bestätigt hätten. Staatsanw.
Kanzow: Er habe seinerseits den Medizinalrath Pro ¬
fessor Dr. Barth ans Danzig als Gutachter zur Ver ¬
theidigung des von dem Danziger Medizinal-
Kollegium erstatteten und von der wissenschaftlichen
Deputation für das Medizinalwesen in Berlin als
zutreffend anerkannten abweichenden Gutachtens
geladen. R.-A. Hahn beantragt sodann die Ladung
eines Mitgliedes der wissenschaftlichen Deputation
als Sachverständigen zur Vertretung des von der
Deputation erstatteten Obergutachtens. Vors.: Es
wird Ihnen aber bekannt sein, daß die wissenschaft ¬
liche Deputation es stets abgelehnt hat, ein Mitglied
zur Vertretung der von ihr kundgegebenen Ansichten
zu entsenden. R.-A. Hahn: Ich halte doch aber die
Sache für so außerordentlich wichtig, daß die De ¬
putation garnicht wird umhin können, ihre ab ¬
weichenden Anschauungen von dem ersten Gutachten
hier auch mündlich Zn vertreten. Sie ist doch zu
so wesentlich anderen Resultaten gelangt, daß sie
in diesem Falle eine Ausnahme wird machen müssen,
wenn das Obergutachten irgend welchen Werth für
uns haben soll, ^ch muß also meinen Antrag
aufrechterhalten. Staatsanw. Kanzow: Die wissen ¬
schaftliche Deputation ist meines Erachtens nicht ver ¬

pflichtet, die einzelnen Gutachten, die sie abgiebt,
auch persönlich 51t vertreten. Die einzelnen Herren,
welche an dem Gutachten betheiligt waren, müßten
uns doch auch erst benannt werden. Vors.: Das
Gutachten trägt, so viel ich weiß, gar keine Unter ¬
schriften. R.-A. Hahn: Doch. Es sind die Herren
Professoren Virchow und v. Bergmann als Referen ¬
ten in der Sache aufgetreten.

Justizrath Dr. von Gordon (als Vertreter Oer

Nebenkläger): Er schließe sich dem. Antrage der
Gegenseite an, da er es mit Freuden begrüßen
würde, wenn die wissenschaftliche Deputation ihr
Obergutachten hier auch noch mündlich vertreten
würde. R.-A. Hahn beantragt schließlich noch znm
Beweise dafür, daß es der Bürgermeister Deditius
nach der Behauptung der „Staatsb. Ztg.“ meister ¬
lich verstanden habe, sich bei der Konitzer Bevölker-
tmamaBm mwrmaamin mn im »■ * jcwbbk ,

„Gar oft habe ich über das Leben nachgegrübelt,
bin aber wed'er frömmer noch glanbenssester ge ¬
worden.

,
Das Laster sah ich im goldenen Mantel

daher schreiten — die Tugend und Ehrlichkeit in
Lumpen gehen. Wer seinen Mitmenschen Sand
in die Augen zu streuen, versteht, hinter dem lausen
sie her — und verdienen also verhöhnt und be ¬
trogen zu werden. Die schwere Arbeit, den uner ¬

müdlichen Fleiß, fand ich nie nach Verdienst be ¬
lohnt. „Hilf Dir selbst, so wird Gott Dir Helsen,“
heißt es. Das ist eine böse, gefährliche Lehre, wohl
geeignet, manchen auf Abwege zu führen.“

„Aber gerade, weil Du so denkst, eröffnet sich
Dir ein lohnendes Feld segensreicher Thätigkeit,
Papa!“ rief die Baronesse. „Du bist reich; vielleicht
will Gott denen, die er mit Glücksgütern gesegnet
hat, auch Gelgenheit geben, diese fruchtbringend»
zu verwerthen. Sei ein starker Hort achtungswerthen
Strebens! Unterstütze das Talent, unterstütze den
Fleiß! Hilf, wo Hilfe noth thut! Du kannst es ja.“

„Ich könnte wohl, aber ich will nicht!“
„Warum nicht?“
„Weil ich schon zu schlimme Erfahrungen

machte und weil ich mich auch nur allzuoft durch
die Maske des Elends und Jammers täuschen ließ.
Ich gab mit vollen Händen — was mehr werth
als Geld war — ich gab mein Mitleid und meine
wärmste Sympathie, um hinterher verlacht und ver ¬
leumdet zu werden! Da schwur ich mir zu: „Keiner
soll mehr Gelegenheit finden, sein Spiel mit meiner
Gutmüthigkeit, mit meinem menschlichen Erbarmen
zu treiben!“ unb blieb diesem Vorsatz -getreu.“

„Aber, Papa, wie oft wird da der Unschuldige
mit dem Schuldigen gelitten haben.“

„Wohl möglich — aber das ist so der Welt
Laus, mein Kind. Daran ändern wir beide nichts.“

„Und toantm nicht? Laß uns immerhin in
unserem beschränkten Wirkungskreise den Versuch
machen! Schon der kleinste Erfolg wurde mich zu
eifrigem Vorwärtsschreiten, einem großen Ziele ent ¬
gegen, anspornen.“

„Thorheit! Du wirst Unsummen zum Fenster
hinauswerfen, um Dich endlich angeekelt und ent ¬
täuscht von den Menschen abzuwenden. Du wirst
nichts weiter errungen haben, als das traurige Ge ¬
fühl, daß Dein Glaube und Gottvertrauen mehr
und mehr/ zu schwanken beginnen.“

e

ung unbeliebt zu machen die Ladung der Stadträthe
Kaufmann Stockebrandt und Rechtsanwalt Dr. Ge ¬
bauer aus Konitz. Diese Zeugen würden bekunden,
daß sie durch das chikanöse und hochsahrende Ver ¬
halten des Bürgermeisters Deditius gezwungen
worden fetertv den Stadtrathssitzungen fern zu
bleiben. Ferner würden diese Zeugen bestätigen
können, daß zahlreiche Konitzer Stadträthe sich mit
Beschwerden über den Bürgermeister an den Re ¬
gierungspräsidenten gewandt unb Recht bekommen
hätten. Vors.: Ist das vor oder nach dem Erschei ¬
nen der unter Anklage gestellten Artikel geschehen?
Verth.: Vor- und nachher. Justizrath v. Gordon:
Er beantragt nunmehr auch noch die Ladung des
Gerichtsarztes Dr. med. Puppe vorn Moabiter
Zuchthaus, der durch sein Gutachten zur Winter-
schen Mordsache zum ersten male die Zuverlässig ¬
keit des ersten Gutachtens in der Sache erschüttert
habe. Staatsanw. Kanzow ersucht um Ablehnung
der Ladung der beiden Konitzer Stadträthe. Man
könne doch nicht irgend welche Leute, die mit dem
Zeugen Deditius verfeindet oder gar antisemitische
Agitatoren seien, als Zeugen über diesen laden und
vernehmen. R.-A. Hahn: Die Herren sind keines ¬
wegs antisemitische Agitatoren. Staatsanw. Kan ¬
zow: Wohin würden wir aber kommen. Der Zeuge
Deditius hat als Nebenkläger ebenfalls das Recht
zur Zeugenladung und er würde diesen Zeugen
also andere gegenüberstellen. Wir würden also ins
Unendliche kommen. R.-A. Sonnenseld (als Ver ¬
treter der Nebenkläger): Ich bemerke, daß der eine
ber von der Vertheidigung benannten Zeugen, der
Rechtsanwalt Gebauer, der Führer der Konitzer
Antisemiten, ja die Seele des Ganzen ist. Das Ge ¬
richt zieht sich dann zu einer längeren Berathung
zurück. Die Anträge auf Ladung eines Mitgliedes
der wissenschaftlichen Deputation wurden abge ¬
lehnt, da das Gericht die Zahl der jetzt anwesenden
Gutachter für genügend hält, um zu einem Urtheil
über diese Seite der Gache zu kommen. Aus dem ¬
selben Grunde wurde auch die Ladung des Gerichts-
arzts Dr. Puppe abgelehnt. Ferner wurde die-
Abhörung der beiden Konitzer Stadträthe für un ¬
nöthig erklärt, da sie nicht als Zeugen über That ¬
sachen, sondern nur über Ansichten vorgeschlagen
worden seien.

R.-A. Hahn ersucht hieraus um eine nochmalige
Vernehmung des Kriminalinspektors Braun da ¬
rüber, tn welcher Weise die Festnahme des Schläch-
termeiners Hossmann vor sich gegangen sei, da dieser
m einer Zuschrift bestreite, freiwillig zur Ver ¬
nehmung gegangen und freiwillig wieder gegangen
zu sein. Die beiden Aussagen ließen sich nicht in
Einklang bringen. Der Zeuge Braun wiederholt,
daß es sich nicht um eine Verhaftung, sondern nur
um eine Vorführung des Hossmann gehandelt habe.
Er gebe aber zu, Hossmann vorübergehend in seiner
persönlichen Freiheit beschränkt zu haben. R.-A.
Hahn: Er müsse bemetken, daß Braun letzteres bis ¬
her immer bestritten habe. Zeuge Braun: Das ist
erst geschehen, nachdem Hossmann stundenlang ver ¬
nommen worden war. Ich habe ihm damals pflicht ¬
gemäß bte gegen ihn vorliegenden Verdachtsgründe
mitgetheilt und ihm gesagt, daß ich an eine Körper ¬
verletzung mit tötlichem Ausgange glaubte, die er
begangen haben solle, als er seine Tochter mit Winter
überrascht hätte. Ich sagte ihm aber gleichzeitig,
daß ich ihn deshalb doch nach wie vor für einen
Ehrenmann halten würde, wenn er mir die That
eiügestehen würde. Die Vertheidigung beantragt
sodann, dem anwesenden medizinischen Sachver ¬
ständigen das Obergutachten der wissenschaftlichen
Deputation zum Studium zu überlassen, da in dem ¬
selben gegen die Wissenschaftlichkeit der anwesenden
Berliner und Konitzer Gutachter schwere Vorwürfe
erhoben worden seien und die Aerzte Gelegenheit
nehmen müßten, sich zu diesen Anschuldigungen zu
äußern. Der Vorsitzende bemerkt demgegenüber, daß
die Sachverständigen nicht geladen seien, um hier
etwa über das Obergutachten ein weiteres Gut ¬
achten zu erMten, sondern um ihr erstes Gut ¬
achten zu vertreten. Den Sachverständigen wird
aber Gelegenheit gegeben, das Obergutachten in
einem Nebenzimmer des Verhandlungssaales durch-

„Nein! Man muß sich von keinem Mißerfolg
entmuthigen lassen.“

„Du denkst und sprichst, wie die Großmutter
es Dich lehrte.“

„Allerdings! Ich meine, daß der religiöse
Sinn der alten Frau ihr nicht nur den rechten Weg
zeigt, sondern sie auch befähigt, ihn anderen zu
zeigen.“

„Ich will Dir diesen frommen Glauben gern
lassen. Nur hoffe und erwarte nicht, daß ich ihn
jemals theile — doch wozu führen wir solche Ge ¬
spräche? Ich streite nie über Meinungsverschieden-
heiten.“

Victoria gab das angeschlagene Thema sofort
aus. Sie wollte fa dem Vater Erheiterung bieten
und ihn seiner finsteren, grübelnden Stimmung
entreißen.

Ueber Hügel und Ebene sprengten die Pferde
dahin, bald durch den dichten Forst, bald über große
Wresenslächen, immer aber blieb das wechselnde
Landschaftsbild schön und fesselnd.

Endlich tauchte das rothe Dach einer kleinen,
von Nadel- und Laubholz umgebenen Wirthschaft
aus. „Zum Waldkrug“ stand aus der frisch ge ¬
strichenen Tafel über der Eingangsthür mit großen,
rothen Buchstaben. Ein Gärtchen, in welchem sich
mehrere Tische befanden, deren einer unter einer
mächtigen Linde stand, schloß sich an das niedere
Gebäude.

„Papa, sieh nur, wie reizend das kleine Nest
da liegt!“ rief die Baronesse. „Ganz in Grün
gebettet! Ich kann mir kaum ein anmuthigeres
Plätzchen benben. Mir ist heiß geworden, und Deine
Stirne ist, wie ich sehe, auch ganz feucht. Wollen
wir nicht absteigen und ausruhen? Ich gestehe,
der lange Ritt hat mich durstig und hungrig ge ¬
macht!“

„Hier'verkehrt nur Bauernvolk und Gesindel,“
erwiderte Dunois. „Es wird besser fein, wenn wir
bis zum Felsenkeller reiten.“

„Wie Du denkst.“
„Du scheinst anderer Meinung.“
„Ich finde es wunderschön hier und in dem

Gärtchen ist ja niemand. Mit den Leuten in der
Gaststube kommen wir gar nicht in Berührung.
Bis zum Felsenkeller ist aber noch ein langer, steiler
und schattenloser Weg zurückzulegen! Mir thun die
armen Pferde leid. Sieh nur, wie sie dampfen!

zusehen. R.-A. Hahn richtet dann an den Bürger ¬
meister Deditius die Frage, ob es richtig sei, daß
er von dem Regierungspräsidenten letzthin rektifizirt
worden sei, weil er in Bezug aus die Konitzer Stadt ¬
räthe geäußert habe: „Mit dieser Schweinebande
könne er nicht zusammenarbeiten.“ Der Zeuge be ¬
jaht diese Frage.

Es erfolgt dann die Vernehmung des Ersten
Staatsanwalts Dr. Schweigger-Konitz, der nach
der Versetzung des Ersten Staatsanwalts Dr. Sette ¬
gast nach Limburg vom Kammergericht in Berlin
nach Konitz berufen wurde. Er bekundet: Ich bin
am 21 Dezember 1900 nach Könitz gekommen. Etwa
lechs Wochen vorher war der Meineidsprozetz gegen
den Arbeiter Masloss verhandelt worden, und ich
süNd in der Bevölkerung eine ungeheure Erregung
vor, die in scharfen Angriffen gegen die Behörden
zum Ausdruck kam. Gleichzeitig lag für mich ein
Befehl meiner vorgesetzten Behörde vor, die Gründe
zu diesen Angriffen zu prüfen und zu berichten,
welche Mittel eventl. zur Abhilfe zu ergreifen seien.
Die Angriffe bewegten sich nach zwei Richtungen hin,
einmal, daß die Behörden absichtlich, zum andern,
daß sie in grob fahrlässiger Weise ihre Pflicht nicht
gethan hätten, weil sie nicht gegen die Juden vor ¬
gegangen seien. Als ich mich nun an das Akten ¬
studium machte, war ich überrascht, so viele Akten
vorzufinden — etwa 50 Bände — und daß in
diesen Akten so viele Vernehmungen von Juden
enthalten waren. Die Vorwürfe in dieser Be ¬
ziehung waren also durchaus unberechtigt. Im
Gegentheil ich fand, daß mein Vorgänger Allem
und - Jedem nachgegangen war, ja selbst Angaben,
denen der Stempel der Rachsucht, Dummheit oder
der direkten Geisteskrankheit schon äußerlich ausge ¬
drückt war.

Der Zeuge schildert sodann einzelne dieser An ¬
zeigen, so den Fall Sorauer, wo aus die Aussage
eines 4jährigen Kindes hin eine Voruntersuchung
eingeleitet worden ' sei und den Fall Rosenthal-
Cammin, wo ein geisteskrankes Dienstmädchen der ¬
artig gravirende Aussagen gemacht habe, daß der
Schlächter Rosenthal 6 Monate unschuldig in Unter ¬
suchung gesessen habe und seine Frau infolge der
Aufregung gestorben sei. Im Allgemeinen hätte sich
in Konitz die Tendenz geltend gemacht, den Aus'-
fogen derjenigen, welche gegen die Juden aussagten,
zu glauben, und gegen diejenigen, welche die Juden
in Schutz nahmen, zu Hetzen. Der Zeuge erörtert
dann die Aussagen des sogen, „dummen Alex“, der
bekanntlich schon mehrere Tage vor betn Morde ge ¬
äußert haben sollte, er wisse, daß Muter von
mehreren Juden abgeschlachtet werden und sein
Leichnam im Mönchsee versteckt werden sollte. Auch
in diesem Falle habe man es mit einem unzurech ¬
nungsfähigen Zeugen zu thun gehabt und sei d?n-

. nod) den von ihm angegebenen Spuren nachge ¬
gangen. Angekl. Brühn: Der Zeuge weiß wohl aber
auch, daß der „dumme Alex“ von manchen Leuten
durchaus nicht für geisteskrank gehalten wird, son ¬
dern daß man dort annimmt, daß er sich hinein ¬
geredet hat und nun simulirt? Zeuge: Davon habe
ich gehört. Mir muß jedenfalls maßgebend sein,
daß er bei seinen Vernehmungen nicht vereidigt
worden ist, weil man an seiner Zurechnungsfähig ¬
keit Zweifel hegte. Der Zeuge erörterte dann die
Ergebnisse des Masloss-Prozesses und theilte dabei
mit, daß Masloss nachträglich im Graudenzer Zucht ¬
hause von einem Berliner Kriminalbeamten aus ¬
gefragt worden sei und dabei alle Aussagen seiner
mit ihm verurtheilten Schwiegermutter, der Gesinde-
vermieiherin Roß, für erlogen erklärt habe, wäh ¬
rend diese in Bezug aus ihn schon vorher dieselbe
Erklärung abgegeben habe. (Heiterkeit.)

Der Zeuge Schweigger resumirt sich schließlich
dahin, daß auch er nur sagen könne, daß die Staats ¬
anwaltschaft kein Verdachtmoment unberücksichtigt
gelassen, sondern alles genau geprüft habe und un ¬

parteiisch vorgegangen fei. Er wendet sich bann den
von ihm selbst in der Angelegenheit unternommenen
Schritten zu. Er habe sich zunächst gefragt, wo und
unter welchen Umstanden die That verübt worden
sein könne. Da alle thatsächlichen Unterlagen gefehlt
hätten, sei er allein auf den objektiven Befund ange-

Jch möchte lieber hier bleiben unter dieser prächtigen
Linde und mir an einem ganz frugalen Frühstück
genügen lassen.“

„Nun gut! Heute soll Dir jeder Wunsch er ¬

füllt werden. Machen wir hier Rast.“
Ein stämmiger Bursche mit blauer Schürze eilte

herbei, und nahm die Pferde aus Dunois Geheiß
an den Zügeln, um sie, bevor er sie in den Stall
brachte, auf und ab zu führen.

Der Wirth kam ans der Gaststube und fragte,
sich bei jedem Worte verbeugend, was bjln Herr ¬
schaften zu Diensten stehe.

„Die Speisekarte!“ erwiderte der Baron kurz.
„Oder giebt's hier keine?“

„Nein, denn es wird nie eine verlangt. Mer
wir haben sehr schönen Schinken, prächtigen Kalbs ¬
braten, alle Sorten Wurst, frische Eier, Butter und
Käse, und dazu ausgezeichnetes Bier.“

„Das ist ja mehr, als wir brauchen!“ rief
Victoria gut gelaunt. „Findest Du nicht auch,
Papa?“

„Serviren Sie uns also das Beste, was in
Ihrer Wirthschaft zu bekommen ist,“ sagte Dunois.
„Und sorgen Sie dafür, daß wir ungestört bleiben.“

„Sehr wohl, gnädiger Herr! Was da ist oder
kommt, bleibt in der Gaststube. In den Garten
lasse ich keinen.“

„Gut, wir wünschen, rasch bedient zu werden.“
„Gedulden sich die Herrschaften nur wenige

Minuten.“
Bald war der Tisch gedeckt. Die Schüssel mit

dem kalten Ausschnitt, der Krug schäumenden Bieres,
das frische Brot und die blitzenden Teller und
Gläser sahen recht appetitlich aus.

Die Baronesse sah vergnügt aus wie ein Kind.
Sie biß mit ihren weißen Zähnenin das schwarze
Landbrot, lachte fröhlich, fütterte die Hühner und
den struppigen Hofhund und versicherte, sich keines
so fröhlichen Gabelfrühstücks erinnern zu können.
Das unfreundliche Gesicht des Barons hellte sich all ¬
mählich auf. Mit Behagen athmete er in vollen
Zügen die köstliche Lust ein und erklärte, sich bequem
zurück lehnend und die Hand seiner Tochter
streichelnd: „Du hast recht gehabt, mein Kind. Hier
bleibt man von neugierigen Blicken und zudring ¬
licher Dienstsertigkeit verschont. So schöne Sturrden
ungestörter Ruhe waren mir lange nicht beschieden.“

Fortsetzung folgt.
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totefen gewesen. Der erste Gutachter in der Sache,
der Medizinalrath Dr. Müller, war zu der Ansicht
gelangt, daß ein Verblutungstod vorliege. Als der
sachverständige dann um ein motivirtes Gutachten
ersucht wurde, erklärte er, daß der Tod auch schon
durch Erstickung eingetreten sein könne und ebenso
waren die beiden Berliner Sachverständigen, Ge ¬
richtsarzt Dr. Stürmer und Medizinalrath Dr. Mit ¬
tenzweig der Meinung, daß eine Erstickung oder
Verblutung vorliege. Noch bestimmter sprach sich Dr.
Puppe-Berlin und das Gutachten des Danziger Me ¬
dizinalkollegiums für einen Erstickungstod aus.
Nun war die Möglichkeit eines Ritualmordes aufge ¬
taucht und ich hatte mich pflichtgemäß mit dieser
Möglichkeit zu befassen. Ich sagte mir nun: Wenn
ein Ritualmord vorliegt, so kann er nur von den
allergläubigsten Juden begangen worden sein, denn
nur solche würden sich aus rituellen Gründen zu
einer solchen That hinreißen lassen. Solche Leute
können aber nur ganz koscheres Blut gebrauchen und
solches kann nur von Thieren, bezw. Menschen her ¬
rühren und gewonnen werden, wenn eine koschere
Schlachtung stattgefunden hat. Von einer koscheren
Schlachtung kann aber in diesem Falle keine Rede
sein, weil eine Erstickung die Tödtung herbeigeführt
hatte. Sonach konnte Winter für eine solche That
nicht in betracht kommen. Wenn schon jemcmb auf
derartiges Blut ausging, so wird er doch nicht so
unvorsichtig sein und sein Opfer ersticken, wodurch
das Blut vollständig werthlos wurde.

Ich stand dann vor der weiteren Frage: War
Winter denn überhaupt ein geeignetes Objekt für
einen solchen Ritualmord? Und nach dem, was bis ¬
her ermittelt war, mußte 1 - diese Frage auf das
Entschiedenste verneinen. Eine ungeeignetere.Per«
sönlichkeit als Winter gab es für einen solchen Mord
kaum. Er war ein kräftiger Mensch und zur Ueber-
wältigung eines solchen Menschen gehört naturge ¬
mäß erheblicher Muth, und nach meinen persönlichen
Erfahrungen zeichnen sich jüdische Personen nicht
gerade durch großen persönlichen Muth aus. Eme
dritte Frage war, in welcher Weise denn Winter
in die Hände der Juden gelangt sein sollte, weil ja
gar keine Spuren üou Gewalt an ihm bemerkt wor ¬
den waren. Es gab nur zwei Wege: Entweder hatte
man ihm aufgelauert und also bei Lewy in der
Wohnung gesessen, bis er kam, oder aber'— und
diese Annahme lag naher — ntntt hatte seinen Fang
vorbereitet. War nun der Keller Lewys der ge ¬
eignete Ort zur That? Diese Frage muß ebenfalls
entschieden verneint werden. Der Zeuge verweist
aus die Ergebnisse des Masloffs-Prozesses in bezug
auf den Zustand der Lewyschen Kellerfenster, die
an dem Mordtage erwiesenermaßen nicht verhängt
gewesen seren. Daß der Mord aber nicht bei un ¬
verhängten Kellersenstern und unmittelbar an der
belebtesten Straße irr Konitz an einem Sonntage
begangen sei, sei keine Frage. Dahin feien aber die

Masloff gegangen. Ferner habe
Masloff behauptet, die Hofthür des Lewy habe
wahrend der That offen gestanden. Auch das sei
ganz unglaublich. Er für feine Person glaube des ¬
halb kern Wort der von Masloff aufgestellten Be ¬
hauptungen und wenn Maslosfs Angaben “unwahr
£ ie

,

n ' so falle bannt jeder Verdacht gegen die Judenfort. R.-A. Hahn:' Der Zeuge sprach von §be-dauerlrchen Verfolgurrgen^ die gegen manche Ju ¬den hatten stattfinden müssen. Ist er nicht der
Meinung, daß auch gegen Christen in dieser Sachen
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^ en Bettungen, ehe dieselben zur Aus-
fuhrung gelangt waren. (Heiterkeit.) R.-A. Hahn:
SSL? od * te ^° 9J? r behaupten, daß schon vorher in
Komtz ganz allgemein bekannt war, wo jeweils
Haussuchungen ftattsinden würden. Erster Staats-
anw. Gettegaft (vortretend): Es scheint, daß mirhrer Vorwürfe gemacht werden sollen, die durchaus
u^erechttgt sind. So weit Zeitungsberichterstatterngewisse Mittheilungen gemacht worden sind, ist dochdaß diese Herren theilwerse auch aufdas äußerste bestrebt gewesen sind, uns Material fürdm Untersuchung zu beschaffen. Aber niemals sind
Mittheilungen über sekrete Drnge gemacht worden.

^ngekl Brühn: Hat der Umstand, daß das
ZwerchfE durchstochen war, Sie nicht nachdenklich
gemacht? Zeuge: Gewiß. Die Sache machte mir tu

der ersten Zeit viele Kopfschmerzen, bis mir die
Gutachter Bestätigten, daß der Schnitt offenbar zu ¬
fällig bei Gelegenheit der Sektion gemacht bezw.
erst dabei erweitert worden sei. Angekl. Brühn:
Glaubt der Herr Erste Staatsanwalt,, daß ich meine
Beschuldigungen leichtfertig erhoben habe? Zeugs
Schweigger: Das würde ein Urtheil sein, und das
habe ich hier nicht auszusprechen. Angekl.: Sie haben
seinerzeit, als Sie im Gerichtssaal danach gefragt
wurden, gesagt, es sei keine Rede davon, daß alle
Verdachtsmomente gegen die Lewys geschwunden
seien. Sind Sie auch heute noch dieser Meinung?
Zeuge: Damals war ich gerade nach Konitz gekom ¬
men und Rechtsanwalt Gebauer hatte mir kurz zu ¬
vor weiteres Material gegen Lewys in Aussicht ge ¬
stellt. Ich mußte mir deshalb freie Hand vorbe ¬
halten.

Es gelangt dann düs Protokoll über die Leichen ¬
schau, sowie das bei dieser Gelegenheit zu Stande
gekommene erste Gutachten des Medizinalraths Dr.
Müller-Konitz zur Verlesung. Die Obduktion ging
im städtischen Krankenhause in Gegenwart des Bür ¬
germeisters Deditius, der Mutter des Ermordeten
und dessen Wirthsleuten vor sich. Mit Ausnahme
der heute noch fehlenden beiden Unterschenkel und
des linken Armes waren sämmtliche aufgefundenen
Leichentheile zur Stelle. Die Berichte schildern über ¬
einstimmend die kunstvolle Zertheilung der Leiche,
die sachgemäße Ausschälung der Arme und Beine
und die mit sicherer Hand vorgenommene M-
trennung des Kopses, Zerschneidung des Rumpfes
und die Entfernung der Eingeweide, die ebenfalls
bis heute noch nicht aufgefunden worden sind. Für
die Zerschneidung der Weichtheile müsse ein haar ¬
scharfes Messer, für die Zertheilung der Knochen

: eine Säge in Anwendung gekommen sein. Die ein-
! 5 einen Hantirungen erscheinen mit großer Ruhe und
! Ueberlegung ausgeführt. Das Zwerchfell war in

Länge von etwa 20 Zentimetern durchtrennt. Die
Schnittflächen waren durchweg glatt und der Kopf

I müsse mit einem einzigeil Messerzug aB getrennt
1 worden sein. Der gefundene rechte Arm zeigte die ¬

selbe glatte Schnittfläche wie alle mtberat Theile.
Bei der Besichtigung der inneren Theile zeigte sich
eine völlige Blutleere des ganzeit Körpers, also
nicht nur derjenigen Theile, die im Mönchsee ge ¬
funden worden waren, sondern auch derjenigen, die
mit Wasser nicht in Berührung gekommen waren.

Im Anschluß an die Verlesung erfolgte die
Vernehmung des Medizinalraths Dr. Gustav
Müller - Konitz, eines 66 Jahre alten Herrn, der
vom Vorsitzenden über Einzelheiten der Obduktion
befragt wurde. Auf die Frage, weshalb die Ob ¬
duktion erst so spät erfolgt sei, erwidert der Zeuge,
daß sich die Gründe dafür seiner Kenntniß entzögen.
Was die Aufbewahrung der Leichentheile in
Spiritus anlange, so sei dieselbe nicht unter seinem
Widerspruch, sondern mit seiner Zustimmung er ¬

folgt^ Vors.: Sie haben damals angegeben, daß sich
die Todesursache des Winter aus dem objektivem
Befunde nicht ermitteln lasse. Zeuge: Das ist richtig.
Aus dem objektiven Befunde ging nur die Blutleere

! des Körpers hervor. Das führt erst zu der Kom-
I bination, daß der Tod infolge Verblutung einge-
! treten ist. Vors.: Es ist Ihnen bekannt, daß das
I eingeforderte Obergutachten Erstickung als Todes-
1 Ursache annimmt. Zeuge: Ja. Ich bemerke aber,

daß eins das andere nicht ausschließt und daß meine
beiden Nachgutachter Dr. Stornier und Med.-Rath
Mittenzweig eine Kombination beider Todesarten
angenommen haben, die ich mir ohne Weiteres auch
zu eigen machen kann. Ich nehme an, daß man
Winter zunächst durch Iteberwerfen eines Kissens
betäubt und dann den großen Halsschnitt ausgeführt
hat, wodurch die beiden Halsschlagadern geöffnet
wurden und das Blut mit kolossaler Vehemenz
ausströmte. Die totale Ausblutung geschah dann
in ganz kurzer Zeit. Es ist nicht gesagt, daß bei
einer Erstickung, wie sie durch das Ueberdecken des
Kopfes eintreten konnte, sofort die Flüssigkeit des
Blutes sich vermindert oder die Blutung aufhört.
Vors.: Es ist nun die Frage aufgeworfen worden,
ob der Schnitt am Halse als ein sog. „Schächtschnitt“
anzusehen ist. Zeuge: Darüber habe ich kein Urtheil.
R.-A. Hahy: Können Sie'uns sagen, ob eine Person
allein die so kunstvolle Zerstückelung der.Leiche vor ¬
genommen hat? Zeuge: Meines Erachtens kommen
dafür unbedingt mehrere Personen in Frage. R.-A.
Hahn: Können Sie mir sagen, tote der Schnitt i#n
dem Zwerchfell entstanden ist und aus welchen
Gründen derselbe gemacht wurde? Zeuge: Nein.
Verth.: Ist Ihnen dieser Schnitt auffällig er ¬

schienen? Zeuge: Jawohl. Verth.: Und wo ist der
Mord nach Ihrer Ueberzeugung ausgeführt wor ¬
den? Zeuge: Offenbar in einem geschlossenen Raume
und unter Anwendung geeigneter Instrumente, die
demjenigen, der die Zertheilung vornahm, zugereicht
werden mußten. Für die Zunahung der Sackleine ¬
wand kommt meines Erachtens eine Frau in Be ¬
tracht.

Verth.: Sie kennen die Akten über den Skurzer
Mord. Ist dort der Halsschnitt und die Zertheilung
des Körpers nicht in ganz ähnlicher Weise vorgenom ¬
men worden? Zeuge: Ja. Verth.: Und ist damals
nicht auch der Halsschnitt und die dadurch veran ¬
laßte Verblutung als Todesursache angenommen
worden? Zeuge: Das ist richtig. Verth. : Besteht
nicht sogar insoweit eine frappante Aehnlichkeit
beider Fälle, daß jedesmal der Mörder zunächst
einen Schnitt oberhalb des Knies versuchte, um erst
dann das Bein unterhalb des Knies auszulösen?
Zeuge: Jawohl. Das erkläre ich nur damit, daß
für beide Morde ein Schlächter oder Abdecker in
Frage kommt, der auf Grund seiner genauen
Kenntnisse des thierischen Körpers und seiner Zer ¬
theilung annahm, daß auch beim Menschen die Aus ¬
lösung des Unterschenkels am besten durch einen
Schnitt oberhalb des Knies bewirkt wurde, und der
erst dann, als er seinen Irrthum gewahr wurde,
das Messer zum zweiten male unterhalbO^s Knies
ansetzte. Verth.: Glauben Sie denn aber, daß ein
und derselbe Thäter zweimal zu diesem falschen
Schnitt ansetzen würde? Zeuge: Ich habe nicht
gesagt, daß es in beiden Fällen ein und derselbe
Mann war. Vors.: War im Skurzer Falle auch das
Zwerchfell durch trennt: Zeuge: Jawohl.

Es wird dann Medizinahlrath Dr. Mittenzweig-Berlrn als Sachverständiger und Zeuge vernom ¬
men. Er bekundet, daß er mit Dr. Störmer zu ¬
sammen me Nachobduktion vorgenommen und dabei
rn bezug auf den objektiven Befund zu denselben Re ¬
naten wie Dr. Müller gelangt sei. Abweich ¬
ungen hatten sich nur in der Frage der Todes ¬
ursache ergeben. Diese feien aber jetzt, nachdem

Dr. Müller auch zu der von ihm vertretenen Kom ¬
bination neige, ausgeglichen. Wir Dr. MMer
glaube auch er nicht an einen Erstickungstodt, son ¬
dern an einen innigen Zusammenhang zwischen
Verblutung und Erstickung. Für die Verblutung
spreche dte völlige Blutleere aller Organe. Wenn
auch nur noch geringe Blutmengen im Körper ge ¬
wesen seien, so würde sich das Seewasser an der
Fundstelle unbedingt roth gefärbt haben. Das
Blut muß dem Todten also vorher entzogen worden
sein und zwar durch den Schnitt am Halse. Was
dann diesen Schnitt anlange, so könne er nach
Prüfung der einschlägigen Gepflogenheiten der jii-
Aschen Schächter nur sagen, daß ein Schächtschnitthrer nicht vorliege. Er habe sich in Konitz und Ber-
lm auf dem Schlachtviehhofe Ochsen vorschtzchten
^sten und dabei die Belehrung erhalten, daß der

^ te & etöen Halsschlagadern und Sie
Werchtherle bts zum ersten Kehlkopsknorpel durch-
^bnnt werden müßten. Sobald diese Bedingungenmcht erfüllt seren und das Thier noch schreien konn^
wr ore Schlachtung nicht mehr koscher. Mit diesem

smmmder Halsschnitt nicht koscher,weil der Halo total durchschnitten sei und zwar

MMZMMLoi^Vmm LüiHsn. Aus allen diesen
T flfiM es dem Mörder desWtnter um emen Koscherjchnrtt zu thun gewesen sei.

v,

Cs erfolgt sodann die Vorlesung eines Gut-
SSS s ssssfim. .-.4-1 “»%

l«ääSI
SSriÄ-s
fÄÄSfiffläftas5,a ^, eine Kombination beider Todesurteil vorliegeAuch er glaube aber nicht an einen Schächtschnitt.

-,7>>»«So» JB Wiu A5

|jS5ÄSÄ.i“‘ ibequem hlndurchzukommen, erweiterte ich den Ritz.Angeklagter Brühn: Ist es nicht möglich, daß der
zackige ungleiche schnitt am Halse erst nachttäglichf° Spaltet worden ist? Der Kops wurde ja erst

niedergelegt. Dr. Störmer: Die
Moglrchkert hegt vor.

mo^^rauf wurde das Gutachten des königlichenivcedizinalkollegiunis sur Westpreußen in Daitzig
zur Verlesung gebracht. Dasselbe ist von dem per-
storbenen -Oberpräsidenten Dr. von Gotzler unter-
zeichnet und wurde au der Hand der voraufaeaanae.
neu Gutachten und im Anschluß an die Auffindungder Kleider des Ermordeten erstattet. Diese waren
von dem Ersten Staatsanwalt Dr. Schweigger mit

worden, weil das Beinkleid charakteristt-sche Flecke auswies. Diese neuerliche Entdeckung hatte
zur < 7 olge,^daß die Vorgutachter von dem Kolle ¬
gium zur Rachpctisung ihrer gutachtlichen Arußer-
ungen aufgefordert wurden. Auf gründ der gesamm-ten vorliegenden Ermittelungen kommt das Dan-
ztger Gutachten zu folgenden Schlüssen: 1. Der Tod
des Ern,t Winter ist durch Erstickung erfolgt. 2. Die
Aimqhme, daß der an der zerstückelten Leiche Win-
ters vorgefundene Halsschnitt bei Lebzeiten Winters
ausgeführt tourBe, entbehrt der wissenschaftlichenBegründung. 3. Der Tod Winters ist innerhalb 6
Stunden eingetreten. 4. Der Nachweis von Sperma-
flecken ari der Außenseite von Hose und Weste macht
es wahr,chemlich. daß Winter kurz vor dem Tode
de» Beischlaf ausführte oder auszuführen versuchte.Nach Ansicht des Kollegiums fini die an den Lei-
chentheilen nachgewiesenen Zeichen des Ersstckunas-mdes als die allein werthvollen und sicheren zu be-
zetchnen, während die Zeichen der Verblutung im
vorliegenden Falle unsicher und zweideutig sind. Im
Anichluß an dre Verlesung erfolgte die Vernehmung
des Medizinalraths Professor Dr. Barth-Danzig,der seitens der Staatsanwaltschaft zur Vertretung
des Gutachtens des weftpreußifchen Medizinalkolle-
gmms geladen worden war. Er erklärt auf Befra ¬
gen, daß er trotz der soeben gehörten abweichenden
Gutachten an den Thesen des Kollegiums festhalten
muffe. Lrtaatsanw. Kanzow verweist ihn daraus, dasi
Dr. Müller plausible Erklärungen dafür gegebenhabe, daß der Tod auch nach Ablauf von 6 Stunden
erfolgt sein könne. Dr. Barth: Es ist mir nicht be ¬
kannt, daß so etwas möglich ist. Vors.: Sie können
oder wollen es aber auch nicht bestreiten? Sachverst *

Nein. R.-A. Hahn: Das Gutachten sagt, daß die
Behauptung, der Halsschnitt sei bei Lebzeiten aus ¬
geführt, der wissenschaftlichen Begründung entbehre.
Das ist vielfach als ein Borwurf gegen die Vorgut ¬
achter aufgefaßt worden. Sachverst.: Das ist ein
Irrthum. Damtt sollte nur gesagt werden: Es sind
überhaupt keine wissenschaftlichen Gründe dafür an ¬
zuführen, es giebt keine wissenschaftliche Begründ ¬
ung für diese Behauptung. Nicht etwa, daß die Her ¬
ren keine wissenschaftliche Begründung aus Unver ¬
mögen hätten liefern können. Dr. MMer: Es giebt
aber eine wissenschaftliche Begründung meiner An ¬
sicht. Die Meinung sehr vieler Fachgenossen, und
zwar maßgebender Autoritäten läßt meine Ansicht
als richtig erscheinen. Dr. Störmer: Auch er müsse
dem Danziger Gutachten Lücken nachweisen. So
übersehe dasselbe vollständig, daß große Theile der
Lungen hellfarbig waren, ein Beweis dafür, daß
eine völlige Ausblntung stattgefunden habe. R.-A.
Dr. Hahn: Das Gutachten gehe sogar von der An-

! Luye vcu ^u^oerganotgen, oo unter
diesen Umständen das Gutachten nicht einer Aender ¬
ung bedürftig sei. Sachverst. Dr. BarH verneint

dies, weil nur der Befund an den Lungenspitzen ent ¬
scheidend sei. Auch Dr. Dtittenzweia wiederholt, daß
ihm das Danziger Gutachten nicht schlüssig erscheine.
Weitere Auseinandersetzungen zwischen den Sachver ¬
ständigen untereinander und der Vertheidigung be ¬
ziehen sich auf die Spermaflecke, wobei der Vor ¬
sitzende dem Sachverständigen Dr. Barth die Frage
vorlegt, ob es möglich sei, anzugeben, daß die Flecke
von Winter herrührten, oder daß sie erst nachträg ¬
lich herangebracht worden feien. Der Sachverstän ¬
dige verneint diese Frage.

t
Hierauf wurde noch das Obergutachten der kö ¬

niglichen wissenschaftlichen Deputation für das Me ¬
dizinalwesen in Berlin verlesen, das angesichts bet
widerstreitenden Vorgutachten eingefordert wurde.
Dies nimmt eine vermittelnde Stellung ein, indem
es der Kombination zustimmt, jedoch der Meinung
Ausdruck giebt, daß die Erstickung zeitlich vorausge ¬
gangen und demnach diese als Todesursache anzu ¬
sehen sei. Unterzeichnet ist dasselbe von Rudolf
Virchow und Geheimrath Professor von Bergmann.
Auch über dieses Gutachten entspannen sich längere
Auseinandersetzungen, in deren Verlauf die anwe ¬
senden Sachverständigen bei ihren ersten Bekundun ¬
gen verbleiben, die Möglichkeit einer vorausgegange ¬
nen Betäubung aber theilweise zugeben. Sodann
wurde die Sitzung um 5 Uhr nachmittags
tag früh 9 Uhr vertagt.

hnnttags auf Mon-

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

zent o. S. 5,<5—6,05. Abgeschwächt. Brotrafftnade I. o. F.
28,45. Krystallzucker I. nt. S. 28,20. (Sem. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemabl. Melis I. mit Sack 27,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transito f. ab B. Hamburg
per Oktober 14,10 Gd., 14,20 Br., 14,lo bez., per Novbr.
14,15 Gd., 14,20 Br., per Dezember 14,30 Gd., 14,35 Br..
14,35 bez., ver ZanuarMärz 14,55 Gd., 14,65 Br., 14,60
bez., per Mai 14,90 Gd., 15,00 Br.. 14,95 bez. — Flau.

Hamburg, 4. Oktober. (Getretdemarkt.) Weizen

mecklenburgischer 147,00. — Mais fest, 127,00, runder
106,00. — Hafer stetig. - Gerste fester. — Rüböl
still, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Oktober 11,80 Br., 11,25 Gd., per Oktober - November
11,50 Br., 11,25 Gd., per November-Dezember 11,50 Br.,
11,25 Gd., per Dezember-Januar 11,80 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee fest, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6,60. — Wetter: Heiter.

Köln, 4. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rllböl loco
66,60, per Mai 68,00. — Wetter : Trübe.

Pest, 4. Oktober. (Produktenmarkt.) Wetzen loco
höher, per Oktober 7,03 Gd., 7,04 Br., per April 7,23 Gd.,
7,24 Br. — Roggen per Oktober 6,23 Gd., 6,24 Br., per
April 6,86 Gd., 6,37 Br. — Hafer per Oktober 5,68 Gd.,
5.64 Br., per April 5,94 Gd., 5,95 Br. - Mais per
Oktober — Gd.. — Br., per Mai 5,56 Gd., 5,57 Br. —

Kohlraps per August 11,90 Gd., 12,00 Br. — Wetter:
Kühl.

Paris, 4. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Oktober 21,20, per November 21,00,
per November-Februar 20,90, per Januar-April 21,00. —

Roggen ruhig, per Okt. 15,65, per Januar-April 15,65. —

Mehl fest, per Oktober 29,60, per November 28,55,
per November-Februar 27,95, per Januar-April 27,80. —

Rüböl ruhig, per Oktober 56,75, per Nov. 57,00, per
November-Dezember 57,25, per Januar-Avril 57,50. —

Spiritus mattt, per Oktober 35,25, per November 35,50.

jjet^Samtar - April 35,76, per Mai - August 36,25. —

Antwerpen, 4. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste
steigend.

Amsterdam, 4. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
Roggen und Rüböl geschäftslos.

London, 4. Oktober. An der Küste — Weizenladuna
angeboten. — Wetter : Trübe.

New -'Jork, 4. Oktober. (Waarenbericht). Saum*
wollenpreis in New-Bork 8 18 /i6, do. für Lieferung per De ¬
zember 8,82, für Lieferung per Febrnar 8,70, Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans S 1 /?. — Petroleum Stand
white in New-York 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I, 22. nchrimlz Western Steaw“10,65, do. Rohe u. Brothers

-'10,90. — Mais Tendenz —,—, per Oktober 671 / 4 , p er

Dezember.55'/<, per Mai 431 / 3 . Rother Winterwetzen loco
7 oV 6 , Wetzen per Oktober —, do. per Dezember 74%,
do. per März —, do. per Mai 74%. — Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rw Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Novbr. 5,40, per Januar 6,60. — Mebl Spring
Wheat clears 3,10. Zucker 3. Zinn 26,02. Kupfer
II, 55—11,70. Speck Chicago short clear 11,57, Pork per
Januar 15,70.

Nachbörse. Weizen und Mais % c. niedriger.
New-Iork, 4* Oktober. Der Werth der in der ver ¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 12 820060
Dollars, gegen 10 471477 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 360000 Dollars, gegen 2 527 485 Dollars tu
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Wien, 4. Oktober. Ungarische Kreditaktien 724,60,

Oesterreichische Kreditaktien 683,25, Franzosen 712,50, Lom ¬
barden 80,50, Elbethalbahn 461,00, Oesterreichische Paprer-
rente 100,70, Oesterreichische Kronenanleihe 99,90, Ungarische
Kronenanleihe 97,75, Marknoten 117,10, Bankverein 456,00,
LänderSank 396,00, Buschtier. Lt. B. —, Türkische Loose
113,00, Brüxer —, Alpine Montan 374,00, 4 proz.
ungarische Goldrenie 119,90, Tabakakticn —. Lustlos.

Baris, 4. Oktober. 3 proz. Rente 99,95, Italiener
102,85, 3 proz. Portugiesen 32,10, Spanier äußere Anleihe
88,15 excl., 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,80, do. Gr.
Do. 28,45, Türkische Loose , Ottomanbank 583,00,Rw Tmto 1090, Suezkanalaktien 3860. — Fest.

Thorner Weichsel Schiffsrapport.
Thorn, 5. Oktober. Wasserftand 0,42 Meter über 0.

j• T Letter: Heiter. Barometerstand: Schön.
— Schtffsverkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.
Netzdamm, 4. Oktober. Es find heute von hier ab.

geschwommen: Tour Nr. 67 (Oberbrahe), Krenski mit
2 Flotten. Tour Nr. 247, Transportgesellschaft mit 31
Flotten.

Schillrro pasfirte stromab:
Bon Birnbaum per Czeiak, 1 Traft: 2491 kieferne

Balken, Mauerlatten u. Timber, 412 kieferne Sleeper, 58
:

kies, einfache Schwellen, 129 tannene Mauerlatten, 19
erchene einfache schwellen.

Von Nolte per^ Czeiak: 16 kieferne einfache Schwellen,12 eichene entfache Schwellen.
Von Dawerne und Nolte per Czeiak, 1 Traft: 1965

tannene Balken und Mauerlatten.



Gener!^ru^4V^!h^tärb
,,ud) längerem, schweren Leiden
unsere liebe Mutter,Schwieger ¬
mutter, Großmutter,Schwester,
Schwägerin u.Tanft.dieWittwe

Wilhelmine Meyer
im noch nicht vollendeten.79.
Lebensjahre, was tiefbetrubt,
um stille Tbeilnabme bittend
anzeigt im Namen der trauern ¬

den Hinterbliebenen G. Wein.
Bromberg, d. 6. Oktob. 1902.

Die Beerdig, find. Mittwoch,
Nachm. 4 Uhr v. d. Leichenhalle
d. alten ev. Kirchhof, aus statt.

SflnjiitHßlnm.
Das Winterhalbjahr wird für

alle Schüler

SienStig, bcn 14. Sftober,
früh 8 Uhr eröffnet. (301

Die Prüfung und Aufnahme
neuer Schüler erfolgt für Vor ¬
schule und Gymnasium Montag,
den 13. b. Mts., pünktlich um

9 Uhr. Mitzubringen sind das
Geburts', Tauf-, Impf-, Wieder ¬
impft und das Abgangszeugniß
der vorher besuchten Anstalt.

Bromberg, den 6. Oktober 1902.

Br. Eichner, Direktor.

Am Mittwoch, den 8. d. M.,
nachmittags 5 Uhr

soll im Sitzungszimmer des
Pfarrhauses (Gr. Bergstraße 1)

die diesjährige

Mitglieder-Versammlung
des

evang. Diakonissen - Vereins

stattfinden, wozu hiermit ergebenst
eingeladen wird.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Wahl einiger Vorstands-Mrt-

glieder. ^ , ,

3. Entlastung derJahresrechnung.
4. Feststellung des Jahreshaus-

iqüS für 1902 03.

Der Vorstand. ~

Saran.

Kvittgl.

Bei unserem Fortzug nach
Charlottenburg rufen
wir allen Freunden u. Be ¬

kannten ein

4 Lebewohl $ u.

^ Adolf Zygull n. Frau.

1

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Pensionat u. höhere Lehranstalt auf dem Lande, nimmt

| zu Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die

unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem

Bgrechtigun gs-Zeugnisse_zum__einjährigen_JDienst^

Drlltscher Vercill
für Volkshygieae.

“ y Donnerstag.

AMslLtbrerstNMr Vortrag über AlkoholiSmus
in Stoibers.

8 U6r ,,6< “ 6ä '

Die Aufnahmeprüfung findet
am 14. und 15. Oktober statt.
Meldungen find bis zum 11. Oktob.
an den Königlichen Scminar-
direktor in Exiu zu richten.

MW
litt li*if#tlt

Wilhelmstratze 24.
Die Aufnahme neuer Schüler ¬

innen nach den mittleren und
;

oberen Klassen wird

am 14. Oktober er.,
von 9—IS Uhr vormittags, J

erfolgen. Vorzulegen sind folgende |
Sckrif-stücke (301 j
1 . Der Auszug aus dem Ge ¬

burtsregister oder die Ge ¬
burtsurkunde vom Standes- j
amt,

3. Der Taufschein vom evange-1
lischen Pfarramt für Mädchen'
evang. Herkunft,

8 Uhr abends,
Wilhelmstraße Nr. 70, L

*3»teilt stet*

Mein

HerDß-Tnnz-Knrsns
beginnt

Kaufmännischer Hilfsverein für
weibliche An gestellte.

Mitte Oktober Beginn der Winterkurfe für

mmim mb SoatorurapS, ßomfpnM
LibttilMsWue, Stenogropljtt u. oetjibtebtne Sänften.

Nähere Auskunft ertheilt t 309

Frau Johanna Knopf,
Berlinerstr. 4. 2-4 Nachmittags.

Auch Nichtmitglieder können sich an de» Kursen
b etheiligen.

Einmaliges Angebot !|
Moquetts

ibuntfarbige Möbelplttsehe]
1 hübsche Phantasie- und

Arafceskenmuster !

35 cm breit, in posseu Fartmortmteii
prima Qualität, Werth d. Mtr.

jetzt so lange der Vorrath reicht

Mtr. 5 . 2 $ M.
i ebenso grosse Posten

fiifllnen und

, Teppiefc®
| zn aussergewöhnlieh billigen Preisen.

|Leo Erückmann,
tirombe» g.

M-iu Atelier mit Aule für WeiOnaherki
Friedrichstraße 64 (Wenzel’s Drogerie).

Anm lb. neuer Schülerinnen nehme entgegen. Fran

^leusraauer^esang-Verein,
Mittwoch, d. 15. Okt., 8 Uhr abends int 8chülke'schen Saale:

Instrumental- n. Vokal-Konzert
(Orchesterbefetzung: Jnf.-Regt.)

Chorgesana, Terzett. Duett. Soli für Sopran. Tenor ». Cello.

Außerdem: Chorphantafie von Beethoven Op. 80

(Solo für Klavier — Orchester - Chor).
Eintrittskarten «0 Pf., numm. Platz 1,00 Mk. ^m

Vorverkauf bei R. Fettig, Bahnhofstr. 83, vornan Lud^lk,
Friedricksvlatz 3; in Schleufenau: Kaufmann Faät^> und

Friseur Block: 50 Pf., numm Platz 75 Pf, Fam.-Karten
8 Vers. 1,25 Mk. bezw^.M Mk “99

L Marcuse Nacht, Pabelfabnh,
Bromberg, Kornmgrktstraße Nr. 7

empfiehlt (2143

Mel neneiten Stils in allen Holzarten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

V V Vt ** V}» ^ v

s'2» Mittwoch, bcn 15. Moder.
liche Bescheinigung über die j Anmeldungen zu den verschicde-
Erstimpsnilg,

_
i neu Zirkeln nehme entgegen.

4.Dr Wiederimpfschcin für! Balletmeister Plaesterer.

ZK4fr;’•'4>y■>'. V -

Mädchen, die im' Jahre 1890
oder früher geboren sind,

5. Das letzte Schnlzengrnß.
Rektor K. WilsKe.

Höhere Möbcheiischnle neb
Lehrerinnen-

Si(bniigb=Mtii(t.
Petersonstr. 1.

Das Winterhalbjahr beginnt

den 14 . Oktober.
Aufnahme neuer Schülerinnen für
beide Anstalten am 10.. 11. und
13. Oktober von 11 — 1 Uhr. (295

Margarethe ©reger.

Danzigerstr. 16/17, I

Stenographen-Verein
Babelsberger.

Anmeldungen zu dem für Mitte
Oktober in Aussicht genommenen

Unterrichtbknrsns
nach dem revid. System Gabels-
berger nimmt unser Vorsitzender,
Prokurist Ernst Hiller, Brücken ¬

straße 10, entgegen.
Honorar 5 Mark einschl. Lehrbuch.
298) Der Vorstand.

NMilftßimdkn
ertheilt -n allen Fächern

A. liesse, Wissensch. Lehrerin,
Livoniusstraße 6. (298

“

Guter Klavierunterricht
w. Fortgeschrittenen it. Anfängern
ertheilt. Äusk. erth. d. Gst. d. Zig.

Neu eittgetreffett N !
... . ...» , z 2 »

- I)) ...Det)e« tn QU.iff<

Königliche Obevfbt^ctei
Bartelsee.

Am 13. Oktober 1902, bon

vormittags 9 Uhr ab, sollen m

Bromberg, Thornerstraße 58, tu

Roepke’s G a st h a u s e u. a

vom Einschlage de 1902 aus

Hopfengarten 4 rm Kiefern-
Knüppel, 9 rm Reiser II. aus

Kobelblotte 25 rm Aspenkloben!
und Knüppel, 281 rm Kieftrn-
Kloben, e-8 rm Knüvpel, 13 rm

Reiser II./HI., Kaltwasser 116 rm

Kloben. Klein - Bartelsee 2 rm

Kloben. 9 rm Knüppel. Hrerauf
etwa von 11 Uhr ab vom neuen

Einschlage aus Kaltwaffer und

Kftin-Bartelsee Jagen 201 und
187, 204 ab Kampcmfhlehk PP.
ungefähr 70 Stück Kftfern-Bau-
holz I1I./V. 30 rm Reiser III.

öffentlich meistbietend zum B i-x*

kauf ausgeboten werden. ( 1

Das große

in Thor«, Elisabethstr. 9
und Gerberstr. 20

zur 8. Slmon’fchcn Nachlap-
Konkursmaffe gehörig, worin

seit langer als 30 Jahren ein

bedeutendes Waaren-, Wem- und

Destillations - Geschäft betrieben
wird, soll

w
( ll3

am 13. Oktober d. I.,
vorm. 10 Uhr

in meinem Komptoir versteigert
werden. — Die Verkaussbedm-
gungen sind bei mir einzusehen.

Gegenwärtiger Miethsertrag
8300 Mk. jährlich.

Thorn, den 24. Septbr. 1902.
Gustav Fehlauer,

Verwalter des 8. 8imr>u'schen
Nachlaß-Konkurses.

Habe mich

in Bromberg
als

Specialarzt
für Ohren-, Nasen-,

Kehlkopf kranke
niedergelassen. wohne

Danzigerstr. IO I.

Sprechstunden:
Wochentags 8-9V2 Vorm.

3-4 Nachm.
Sonn- u. feiertags

8-9 Vorm.

Dr.med.Baäsner
vormalig I. Assistent

a. d. KH.univers.-Ohren-
Poliklinik zu Kiel

u.Privat-Assistent b.Hrn.
Prof. Kümmel-Breslau.

Teschner Goliath

Jagd-Waffen

erhielten

Paris 1900

Goldene Medaille

und Ehrenkreuz.

Bromberg 1902

Goldene Medaille.

Fabrik-Niederlage
in Bromberg

nur bei

C ar 1 Schmidt

vorm. 8. J. Beinert

Bromberg
Bärenstrasse 4.

Cavestoffe, Costumestoffe, reizende Neuheiten in Ball- und
Gesellschaftsroben. (77

g®“ Ein Posten Reste
t

enorm billig, weit unter Fabrikpreis, zu Costumen und Knaben-

Anzügen geeignet, sowie kleinere Tuch-Reste für Handarbeiten.

Böiestr. 8. Tuch- iinb Reste-Eesäöft Boiestr. 8.

Militäranwärr r z. Vorder, für
Civildienst erb. Unterricht. Zu
erfrag, in d. Geschäftsst. dies. Zlg.

Unterricht iililll-Ksilblirb..
Wäsche- u. Maschinenähen
erth. H.Elsner, Wilhelmstr 29, II.

Schulkinder Nachmittag.

rirsttkestvaste Nr. 17 , yart.
Fernsprech r Nr. 639.

Ernst Peters, Architekt.

Als erfahrene Kranken ¬
pflegerin. frühere Diakonissin,
empfiehlt sich für Bromberg und

Umgegend mit Hochachtung (231
Ida Qom oll, Bahnhofstr. 33, H.

EirHauplatz.
beste Lage in Schleufenau, m ver ¬

kaufen. Gest Offert. u.L.0.153
an die Geschäftsst. d. Ztg.

/ “* “

Eine Wohnung. 4Zim., Küche,
Zub., an ruh. Mieth. von gleich zu
verm. J. Semerau, Kirchenstraßeo.

fiatüttelc 24,
I kl. Wohnung, Stube u. Küche,
von sofort zu vermiethen. (299

, gelbstrdüc Nr. 15116
sind Wohnunge n von 2 bis
4 Zimmern zu vermiethen. Näheres

I b ei Fink, Wilhelmftraße 55.

Bahühsstraße Nr. 56
sind mehr, beflere Wohuungeu
(5 Zimmer u. Zubehör) v. 1. Okt.
a b zn vermiethen (271

1 Wohnung für 162 M. von

sofort zn vermiethen. Näh. bei
3. Milchert, Neuer Markt 3.

Wlihiimig II. itaje.
6 Zimmer mih Zrtbehör, v.l. Ok ¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann. Bah nhofstr. 7 .

«Waliaigs-ABzelieii»

SlellennachVtis
bes Caitivirths - Vereins

befindet sich

Liv o niusstr. 12,1.

V. Twardcwski, Pssenerßrnße 28 ,”
empfiehlt seine (289

Möbel, Spiegel n. Ilelltmiatra
zu billigen Preisen.

ZiezMat: Mernlöbel». Akiratüilen.
Umpolsternngen werden sauber und billig ausgeführt.

Tanzlehr- Institut
von

Balletmeister L. Wütig.
Am 14. Okt. beginnt wiederum

mein

HM-Lnnz-Knrsns.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister luWittlg,
gepr. Lehrer d. höheren Tanzkunst,

Schleinitzstr. 1. (277

Meinen werthen Kunden Brom ¬

bergs und Um egend die ergebene
Anzeige, daß ich von Feldstr. 18

nach Feldstraße 17 gezogen bin,
und bitte, auch hier mein Unter ¬
nehmen gütigst unterstützen zu
wollen. Hochachtungsvoll

8. Thiede, Modistin.
Daselbst können fick auch Lehr ¬

mädchen melden. Hof. 1 Tr.

'NaWlsestiiilben
für einen Obertertianer, evtl, auch
b. einem Primanex, gesucht. Gefl.
Off, u L. 24 an d. Gschst. d. Z.

Unseren werthen Kunden zur
gefälligen Nachricht, daß wir jetzt

MW Nr- 9
wohnen, gleichzeitig bitten wir
um wettere gefällige Aufträge m

und außer dem Hause. (251

EGEer Schauer,
Mo d istinnen.

36 wollte j.Mkmrst.53
E. Gaglin, Modistin.

Aule für Weismherei
Friedrichstr. 64, (Wenzels Droa.)

Habe besonderen Kursus für
höhere Töchter eingerichtet, zn
welchem Anmeldungen jetzt ent ¬

gegennehme. Frau B. Hasse.

2080 Mk. ÄÄÄ!
an d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Pjudlch-Aißilt
Friedrichstraße Nr.5 beleiht
Brillanten,Gold-u.Silbersachen

mmmmmmmmmmmmmmmmmmasami“

Pilfl Nie
nla&s dagewesen
Ziehung v. 15.—23. Oktober

Deutschlands grösst“ und
chancenreichste 1 Mark-

Lotterie

Düsseldorfer
Ansstellnngslose

! ni! “Ta eidg^iSen I

40,000, 30,000,
28080,15008, 3x10006!
i'fÄ 500.000
LoseiiearkMiS.
Porto und Listen 30 Pfg.
extra, empfiehlt u. versendet

auch unter Nachnahms
General-Debit

Fer d. Schäfer,
Düsseldorf.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung,
Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge ¬

schäft passend, ist per Oktober
Wilheimstr 12 zu vermiethen.

UmttiUM
nebst allem Zubehör und Wohn ¬
ung per 1. Oftober Danziger-

Ane ParterrewrOniliig.
3 Zimmer u. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Bcrl. Rinkanerftr. 7 .

Kleine lobniuij
(214 z. v. Posenerstr. :§5. Nathan.

“ritocifenftc. Vordürzimmer
von sogleich zu vernnethen. Näh.
DanziKerstraße 154, Eckladen.

Welhithlntz 5
zum 1. Oktober zu verm. (282

straßc Nr. 65. (245
Ein kleiner Laden ist Wall ¬

straße 17 billig zu vermiethen.

DsiijigerktriiOe 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung,
I. St., 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten rc. sofort zu vermiethen.

int hensWl. Bobnnfls,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, pr. 1. Oktober zu verm.

A. Kotzoll, Hoffrnannstr. 7 .

In meinem Hause, Bahnhof-
'traße 59, ist die bisher von Sr.

Exzellenz demHrn Generalleutnant
von Abel vewohnte

pettfistt.
Schülerinnen höher. Lehranstalten
finden liebevolle Aufnahme, ge ¬
wissenhafte Pflege und Ueber*
wachung der Schularbeiten und

Mustkübungen. Gefällige Offerten
erbeten an. (285

Fräulein Staffehl,
Elisabethftraße Nr. 41, I.

Wosinb.jililg.MWeil, auf
.

, J „ einige
Mon. diskr. Aufnahme u. Pflege,
auckLandaufenthalt. Off. m. Preis ¬
angabe u. R. 15 a. d. Geschäftsst.

Zwei Penfionäre
finden gute und billige Pension

n bester Lage der Stadt. Offerten
unt. H. K 17 a. d. Geschäftsst. erb.

Penstonäre
(mos.) finden nute Pension bei
Frau Jacobowskl, Wollmarkt 4.

Berliner u. Breslauer Fa rikate
| ln grosser Auswahl vom einfachsten bis

zum besten Genre.

I Dämon- Japottes ani Mt. von 6 — 401.1

Dämon-Paletots ani fntt. von 1- 511 .

J Damen-Cape n. Dolikrap von 8-45 i.j
Garantie

tftr tadellosen Sitz.

|Beste Verarbeitung selbst)
bei billigsten Sachen.

Kaufhaus!
Gebr.Wolfs

Den geehrten verrschafl-n hie ¬
siger Stadt u. Umgegend empfehle
ich mich als (252

Gärtner,
war 19 Jahre bei Exz. Frßrn. von

Wilamowitz-Möllenvorf. Zeugnis
gut. 8chauer, Boiestraße 9.

Ich empfehle mich dem

geehrten ^Utblifum zur
Ausführung sämmtlicher

polBtretbeiit«,
neu wie alt, in und außer
d. Hause. Alte Sopha's und
Garnituren werden derNen-
zeit entsp. modernisirt. Für
dauerhafte Arbeit und gutes
Polstermaterial leiste ichGa-
rantie. Anfert v.Zimmer-
dekorationen, der Neuzeit
entspr., zu solid, n Preisen.

A. Mennig,
Tapezierer und Dekorateur,

Biktoriaftraße 12.

Große helle 8ozem««e,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm Kuhn. Bahnhofstr. 5.

Junges Ehepaar
sucht zum 15. Oktober

Ml. Mohn- Milk
SchtnsMAtt nebst
Köche h. Zubehör.

Bedingung: Nähe Bahnhofstr. u.

herrsch. Hans. Anst. Off- m. Preis
p.Monat iu X,X 10 q b. Gst. d. Z.

von sofort anderweitig zu ver ¬

miethen. Auf Wunsch stehen auch
Pferdeställe, Wagenremise und

Bursch-nwohnnng zur Verfügung.
Bromberg, d. 6. Oktober 1962.

1) Franz Bengsch.
Eine Wohnung (parterre)

an der 4. Schleuse, bestehend aus
3 Zimmern, Küche, Speisekammer
nebst allem Zubehör von sof. zn
verm. Schleufenau, Schickstr. 7.

Möbk. Zimmer billig zu ver ¬

miethen. Frphnerstraße 4,1 Tr.l.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Riilkauerstr. 8, 2 Tr.

Per sofort 1 möbl. Zimmer
nt. voller Pension an eine Dame
zu verm. Wo? sagt d. Gst. d. Z.

Frdl. möbl. Zimmer zum
Preise von 15—20 Mk. zu ver-

mielhen. Näher- s Karlstr. 1, 4.

Fein möbl. Zimm., m. a. ohne
Kab.. v. gl. Danzigerstr. 57, pt.r.

2 f. möbl. Zim. m. sevar. Eing. P.
1.10. z. verm. Näh Mittelstr 55 Pt.

1 SSobunng non 3 3iramcrn
nebst Küche, sowie 1 kleine Hof-
wohnung sofort zu vermiethen
Mauerftraße Nr. 11. (1

LimiMche 14
eine Wohnung, Part., 3 Zimm.,
sämmtl. Zubeh., Kochgas u. Gärt ¬
chen sofort zu verm. Besichtigung

von 9—12 Uhr.

AiftbeWr. 27,1« Markt
W1Wahil.i>.33im.;.mm.

Näheres daselbst bei Gerth.

Em Drahtkorb mit liiern
Sonnabend stehen geblieben. —

Abzuholen bei (236
8. Leugier, Bärenstr. 3.

Elektrische

Taschen-Lampe«
praktisch gefahrlos

von Mk. 3,00 an

Germania-Hau«
Inh. S.Linsky, Friedrichstr.35.

Dampfpftug
Kulturen

kann sofort übernehmen (132

Johannes Borkowski,
Rakel Netze.

MKMWWW
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badeftube, Entree u. sammt*
lichem Zubeh., komfortabel einger,
p->r 1. Okt. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1

VergaOgnugeu

H A A A H

Concordla.
Gastspiel von

Bais Eolmaii
Opernsänger vom Hof- ^

theater in Brannschweig.^
' Dazu . _ r

lbo8 ieniati8nette“*f
Programm.

Anfang Wochentags 8 Uhr,
Sonntags 7 Uhr.

MW'

\

Metzstraße 34,
2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör zu vermietben. (279

Herrschaftliche Wohn.,
5Z., IITr., Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagers v.l. 10. zu verm.

G. Schmidt, Eltsabethstr. 18.

RestaurKtions-
Lokal,

welches über 6 Jahre m. gut.
Erfolge betrieben wurde, ist
veränderungshalber sofort zu
vermiethen Bahnhofstr. 4.

Stube und Kammer von fof.
zu vermiethen Hempelstr. 2.

Stadt-Theater.
Dienstag, 7. Oktober

(3. Novität. Zum 3. Male):

Das grosse Licht
Schau,piel ul4Akt.v.F lixPhilippt.

Anfang 7 1 / g Uhr.
Mittwoch, den 8. Oktober:
Vorstellung im Passepartout-

Abonnement zu kleinen Preisen:

Alt-Heidelberg.

j. Singer, für das Feuilleton,
„MertberWe, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
AJarchow» sämmtl. m Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnauersche Knchdruckerei
Otto Grunmald tn Vromberg.
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